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Mittwoch den 18. Oktober 1801. L IX  Zehr,.

D as Denkmal des P rinzen  
Albrecht.

das in Charlotteuburg gegenüber dem Schloß 
errichtet worden ist, ein Bronzestandbild von 
Börmel und Freyberg, ist am Montag M itta g  
in Gegenwart des Kaisers enthüllt worden. 
Charlotteuburg hatte aus Anlaß der Feier 
Flaggenschmnck angelegt. Der Festplatz selbst 
war anfs reichste geschmückt. An der Ost­
seite des von Flaggenmasten umgebenen und 
m it herrlichen Blumen gezierten Denkmal 
Platzes stand das Kaiserzelt, hinter dem noch 
verhüllten Denkmal erhob sich eine grüne 
Wand herrlicher Palmen, eingefaßt von 
farbenprächtigen Astern, an den Fassaden der 
beiden Kasernen aber, die den Platz flankiren, 
zogen sich Laubgewinde hin. I n  dem Kaiser 
zelt fanden sich ein Herzogin Alexandrine zu 
Mecklenburg, die Tochter des Prinzen A l­
brecht, P rinz Albrecht von Preußen m it 
seinen drei Söhnen, P rinz Renß X V I I I .  und 
Gemahlin. G raf Hoheuau, Kommandeur des 
Asim entS  Gardes du Korps, und Familie.

waren ferner n. a. anwesend die M it-  
glleder des Komitees, an ihrer Spitze Ge­
neraloberst v. Los, General der Kavallerie 
Edler v. d. Planitz, Generalleutnant v. Hagen 
(persönlicher Adjutant des verstorbenen 
Prinzen) und Generalmajor v. Gersdorff; 
die Generalität, besonders diejenigen O ffi 
ziere, die m it dem verstorbenen Prinzen in 
dienstlichen Beziehungen gestanden hatten, 
Kriegsminister v. Goßler, der Oberbürger­
meister von Charlotteuburg, der Rektor der 
technischen Hochschule, Deputationen von ver­
schiedenen Regimentern, sowie Abordnungen 
von Kriegervereiue». P rinz Albrecht von 
Preuße,,, Regent von Branuschweig, über­
ragte alle Offiziere um eines Haupte« Länge, 
der P rinz sah wohl aus und frischte im leb­
haften Gespräch m it den ihm vorgestellten 
Offizieren Ennnernngeu auf. Der Kaiser, in 
Dragoner-Uniform, erschien von, Bahnhof 
Westend her zu Wagen und schritt die 
Fronten einer Schwadron GardeS du Korps 
und einer Kompagnie des Elisabeth « Regi- 

«b die m it Musik und Feldzeichen 
dem Denkmal geaeniiber Aufstellung ge- 
nommen hatt.»  Nach Begrüßung der an­
wesenden Fürstlichkeiten nahm der Monarch 
unter dem Ze lt Ausstellung. G e n e r a l ­

o b e r s t  F r e i h e r r  V . L o v  tra t nun vor 
das Ze lt und hielt folgende Ansprache: 
„Allergnädigster Kaiser und König! Ew. 
Kaiserliche Majestät haben zu genehmigen 
geruht, daß die Armee, insbesondere die 
Reiterei heute das Andenke» an einen ihrer 
hervorragendsten Generale, weiland Prinzen 
Albrecht von Preußen, ehren darf m it dieser 
Feier, welche bestimmt ist, seine Heldenge­
stalt den nachfolgenden Geschlechtern fü r alle 
Zeiten zu überliefern. Seit einem Menschen­
alter ist der P rinz aus der M itte  seiner 
Kriegsgefährten geschieden, nud der Tod hat 
auch die Reihen der Letzteren gewaltig ge­
lichtet, die m it ihrem erlauchten Führer bei 
Diippel, Königgrätz «nd P aris  gekämpft 
hatten. Die alten Waffengefährten haben sich 
m it den jüngeren heute vereinigt, nm den 
Ausdruck begeisterter Verehrung darzubringen 
den Manen des Geschiedenen. Sie alle sind 
gekommen» um das Erzstandbild des Führers 
zu bewundern, wie er einst vor der F ront 
der Truppen erschien als ein Vorb ild  des 
Muthes, des trenesten Pflichteifers. P rinz 
Albrecht begann feine dienstliche Laufbahn 
beim 1. Garde » Regiment zu Fnß und dem 
Regiment der Gardes dn Korps. Diese Re­
gimenter sind heute m it dem Ostpreußischen 
Dragoner - Regiment N r. 1 hier vertreten, 
dessen Chef der Verewigte fast ein halbes 
Jahrhundert gewesen ist. Die Beziehungen 
des Prinzen und Chefs waren getragen von 
kameradschaftlicher Inn igke it, und m it Be­
geisterung hingen die Dragoner an dem 
Prinzen, verehrt das Regiment auch heute 
seinen Namen und Nachruhm. Denn nicht 
allein seine ritterliche, vornehme Erscheinung, 
sondern sein Pflichtgefühl, sein Diensteifer, 
verbnnden m it einem edlen, gerechten Sinn, 
erwarben ihm A lle r Herzen. Der heutige 
Todestag, der 14. Oktober, hat eine doppelte 
Bedeutung. E r ist zunächst dem Schmerz 
und den wehmüthigen Erinnerungen geweiht, 
aber er ist auch der Tag der DenkmalSent- 
hüttung, welches die unauslöschliche Liebe 
und Anhänglichkeit der Waffengefährten dem 
Prinzen zum bleibenden Gedenken und Ruhme 
gesetzt haben. Auf dem Schlachtfelds ist der 
Tod oft am Prinzen vorübergegangen; eS 
war ihm beschicken, in der M itte  seiner E r­
folge, im  Sonnenschein seines Ruhmes zn 
sterben. Am 16. Ju n i 1871 tra f den

Prinzen ein Schlagaufall, als er soeben zum 
General - Obersten ernannt worden war. 
Unser gnädiger Kaiser und Herr, 
W ilhelm II.» hat bei Genehmigung des 
Planes des Komitees gesagt, daß das Denk­
mal nicht nur den Prinzen, sondern auch 
seine alten Waffengefährten und alle, die zum 
Gelingen des Denkmals beitrugen, ehren 
werde. Nun, meine Kameraden, ich fordere 
Sie auf, unserem obersten Kriegsherrn 
unseren unterthänigsteu Dank fü r seine 
Gnade darzubringen in  dem R u f: Seine 
Majestät Kaiser Wilhelm I I .  Hnrrah, hurrah, 
hu rrah !" Die Festversammlnng stimmte be­
geistert ein «nd die Truppen präsentirten, 
als auf einen Wink de« Kaisers die Hülle 
vom Denkmal fiel und die schlanke vornehme 
Gestalt des prinzlichen Reitergenerals allen 
sichtbar wurde. Beim Anblick desselben ent­
strömten den Augen der Herzogin Alexandrine 
helle Thränen. Der Kaiser, der sich ih r zu­
gewandt hatte, gab m it bewegten Worten 
der Freude über das Kunstwerk Ausdruck, 
dann traten die Herzogin und der Kaiser an 
das Denkmal heran, nm dort Kränze nieder­
zulegen. Herzogin Alexandrine legte den 
ersten Kranz am Denkmal nieder, der Kaiser 
den zweiten; dann tra t P rinz Albrecht m it 
seinen drei Söhnen gleichzeitig zu demselben 
Zwecke vor, nach ihm G raf Hohenau; es 
folgte» die Deputationen und Vereine. Der 
Kaiser besichtigte das S tandbild eingehend, 
plauderte längere Zeit m it den Fürstlich­
keiten, den M itgliedern des Komitees und 
vielen alten Offiziere» und nahm dann einen 
Vorbeimarsch der beiden Ehrenwachen ab. 
Auch die Abordnung des Ostpreußischen 
Dragoner-Regiments N r. 1 (Prinz Albrecht 
von Preußen), aus T ils it bestehend auS 
Oberst v. Rnppert, Rittmeister Heinrich, 
Oberleutnant Steffens, Leutnant Ramm, dem 
greisen Kapellmeister Berger, je einem Wacht­
meister, Unteroffizier und Gefreiten, ließ der 
Kaiser sich vorstellen. Den Erbauern des 
Denkmals den Herren Börmel und Freyberg. 
wurde vollste Anerkennung ausgesprochen. 
S e r r  Börmel erhielt vom Kaiser den Rothen 
Adler-Orden IV . Klaffe, H err Freyberg vom 
Prinzregenten das Ritterkreuz erster Klaffe 
des Ordens Heinrichs des Löwen.

Nach der Denkmalsenthüllung begab sich 
der Kaiser uach dem Kasino des Eiisabeth-

RegimentS. Die Mannschaften des Regi­
ments bildete Spalier. Der Kaiser wurde 
am Eingänge des Regimentshauses vomOsfi -  
zierkorps empfangen und begab sich in den 
Speisesaal. D o rt fand auf besonderen Wunsch 
des Kaiser- unter Theilnahme des Offizier- 
korps ein einfaches Frühstück statt. Der 
Kaiser hatte »mr einige Herren seiner Um­
gebung mitgebracht. E r war in vorzüglicher 
Stimmung, auch der Prinz-Gemahl Heinrich 
der Niederlande nahm au dem Frühstück 
theil. Um b/^3 Uhr verließ der Kaiser das 
Kasino und tra f nm 3 Uhr 35 M inuten in 
W ildpark wieder ein.

P rinz Albrecht von Preußen, der jüngste 
Bruder des Kaisers W ilhelm I., der Vater 
des Prinzregenten von Braunschweig war in 
erster Ehe 1830 m it einer Tochter des KöuigS 
Wilhelm I .  von Holland vermählt. Diese 
Ehe wurde 1849 geschieden. Die königliche 
Bestätigung zu der Scheidung erfolgte im 
Ju n i 1853. Kurz darauf vermählte sich Prinz 
Albrecht in  morgauatischer Ehe m it Rosalie 
v. Rauch, welche den T ite l »Gräfin von 
Hohenau" erhielt. 1872 verstarb P rinz A l­
brecht im A lter von 63 Jahren.

Politische Tagksschau.
Offiziös dementirt werden die seit einigen 

Tagen au der Newyorker Börse umlaufenden 
Gerüchte des In h a lts , daß das Reich oder 
Preußen in naher Zukunft abermals in  den 
Vereinigten Staaten von Amerika eine A n ­
l e i h e  unterbringen wolle.

Die Pest in  N e a p e l  scheint im E r­
löschen begriffen zu fein. Nach Nachrichten 
vom Sonntag ist weder in der S tadt noch 
in der Umgegend ein neuer Pestfall vorge­
kommen. D a - Befinden der Kranken auf 
Nisida und der Jsolirten, von denen ein 
Theil bereit- entlassen wurde, ist andauernd 
gut. — Nach Meldung vom Sonnabend ist 
auch der Gesundheitszustand in KayeS und 
in S t. L o i s  gut. Es ist kein neuer Todes­
fa ll au g e l b e m  F i e b e r  vorgekommen.

Die f r an z ös i s c h e  Parlamentssession 
w ird  am 22. Oktober eröffnet werden. Der 
Bndgetentwurf sür 1902 ist fertig. Die Re­
gierung w ird  die Kammern auffordern, 
zugleich m it dem Budget die Frage der Aus- 
snhrprämien fü r Zucker und dann den Ent-

Svante Ohlsen.
Roman von F r a n z  Rosen.

-------—— (Nachdruck verdtzteu.)
<30. Fortsetzung.)

SechszehnteS Kapitel.
Das Schiff, das Svante Ohlseu und 

seine Leute aufgenommen hatte, war ein 
Däne, der auf der Heimreise begriffen war. 
E r nahm die Schiffbrüchigen bis in  den 
heimischen Hafen m it, wo sie eine Gelegenheit 
znr Rückkehr in die Heimat suchen und ab­
warten konnten.

Da eS nicht möglich war, Svante eine, 
besonderen Raum zur Verfügung zu stellen 
theilte ex die Kajüte des Kapitäns, der ihn 
auch m it den nothwendigsten Kleidungsstücke, 
anshalf. Ex hatte keinen O rt, wo er stll 
m it seinem grimmen Schmerz, den niemaui 
ahnte, noch verstanden haben würde, ein 
schließen konnte. Ih m  aber w ar es dai 
schrecklichste, in  dieser Stimmung den neu 
gierigen Augen und theilnehmenden Frage, 
fremder Menschen ausgesetzt zu sein.

Stundenlang am Tage saß er oben an! 
der Kommandobrücke und blickte düster hinaus 
rn die eintönig rauschenden Wasser. Hie, 

ES erträglich; denn hier strömte nichl 
alles neugierig oder gleichgiltig au ihm vor­
über.

fib in  das Binnenmeer einliefen und 
die Fahrt sich dem Ende zuneigte, ließ er 
den Steuermann rufe» und kündigte dem 
Erschrockenen an, daß er forth in die Man», 
schaften allein weiter und nach Hause zu 
führen haben werde.

„Ich  habe nicht die Absicht, gleich heim- 
zukehren. Wenn I h r  in  Trondjem einge­

laufen seid, so lohnt die Leute ab —  das 
Nothwendige dazu trage ich bei m ir „nd 
werde es Euch einhändigen. I h r  selbst aber 
geht sofort inS N idthal, nm Knut Ohlsen 
Bericht -n erstatten."

Der Steuermann aber bat inständig, ihn 
nicht zu verlassen. E r fühlte sich der Auf­
gabe nicht gewachsen; er fürchtete sich — nicht 
vor der Reise oder gar den Lenten, aber 
vor Knut Ohlsen. Eine schlimme Botschaft 
bringen, sei immer ein böses Geschäft, und 
wenn es schon eine schlimme Botschaft sein 
mußte, so war es doch besser, es brachte sie 
der Sohn als der Diener.

Svante schüttelte unw illig  da- Haupt.
„Seid ein Mann, Nielsen. I h r  könnt 

nichts fü r das, was geschehen ist, und es 
w ird  niemand einfallen, Euch Vorwürfe zn 
machen oder es Euch irgendwie entgelten zn 
lassen. Ich gebe Euch einen B rie f m it — 
I h r  habt weiter nichts zu thun, als den ab­
zugeben und zu beantworten, was Knut 
Ohlsen Euch danach etwa „och fragen sollte."

„Herr, warum kommt I h r  nicht selber 
m it?"

„D as ist meine Sache," entgegnete Svante 
barsch.

Der Steuermann war an stramme D is ­
ziplin gewöhnt und fügte sich schweigend.

Svante setzte sich hin und schrieb den 
B rie f an seinen Vater. E r theilte ihm in 
kurze» Worten das Unglück m it, wie es 
geschah «nd verlief, ohne entschuldigende, 
beschönigende oder tröstende Redewendungen; 
nur einfache, kahle Thatsachen. E r bat, daß 
man ihn rufen möchte, wenn die Regelung 
der Geschäfte seine persönliche Anwesenheit 
nothwendig machen würde. Einstweilen habe

er nicht die Absicht, nach Hause zu kommen, 
sondern vielmehr vorläufig im Auslande 
bleibe». E r gab noch an, wohin dringende 
Nachrichten ihm geschickt werden sollten, und 
schloß den Bries m it einem Gruß fü r seine 
M u tte r und fü r das fremde Mädchen von 
Trondjem.

A ls er dann den B rie f überlas und bis 
a»S Ende kam, faltete sich seine gefurchte 
S tirn  noch tiefer. E r riß  das B la tt mitten 
auseinander und schrieb den ganzen B rie f 
»och einmal, ohne des fremden Mädchens 
grüßend zu gedenken.

A ls  sie in den Hafen eingelaufen waren, 
händigte Svante seinem Steuermann B rie f 
und Geld ein, nahm einen kurzen Abschied 
von seinen Leuten, wandte sich um uud ver­
ließ sie, ohne noch einmal den Kopf nach 
ihnen zurückzuwenden. E r selbst begab sich 
in die dänische Hauptstadt «nd überließ sich 
dort m it selbstquälerischer Lust dem be­
drückenden Gefühl, unter Mensche» allein, 
mitten in der Arbeit des Lebens müßig zn sein.

Am ersten Abend machte er eine lange, 
einsame Wanderung weit hinaus in  das un­
absehbare Wald- und Weideland, das sich 
hinter der S tadt auf den Höhen am Meere 
dahinzieht. Der letzte gelbrothe Herbsthanch 
lag über den Bäumen, und vom Wasser her 
wehte eS kühl. Der Himmel w ar fahlblau, 
im Westen vor wässerigem Gelb überhaucht. 
Hie und da schimmerte ein Helles Segel auf 
der farblosen, silberhellen, leise bewegten 
F lu t. Der Schrei der Wasservögel klang 
herüber; in  der Ferne, auf einem saftig 
grünen Hang äste friedlich ein Rudel Dam­
wild. Kein Mensch w ar zu sehen und -n 
hören weit und breit.

Svante setzte sich auf einen Stein unter 
einen uralten, bemoosten Eichenbaum. Sein 
Blick dnrchmaß die einsame, trübselige, end­
lose abendliche Oede, und sie that seinem 
durchstlirmten Gemüthe wohl. E r überließ 
sich schrankenlos dem überwältigenden Gefühl 
dieser Einsamkeit ringsum.

Formlos, wie die Wasser weit draußen, 
öde und leer, wie der Abend ringsum» sah 
das Leben vor ihm aus. So war es ja  
schon lange gewesen, und so würde eS nun 
wieder sein. Was war eS nun gewesen, da­
chn aus seiner Ruhe gerissen, das ihm die 
graue Zukunft m it dem trügerische» Rosen- 
zauber jugendlicher Hoffnungen belebt hatte -

E r dachte an den Tag seiner Abreis», 
wie er da in  Gedanken noch einmal da- 
Schicksal zum Kampf herausgefordert hatte, 
das Schicksal, dem er sich doch schon längst 
ergeben hatte; wie er vom Gelingen und 
Sieg geträumt nud von Ruhe und Glück. 
Warum nur?

Warum hatte er noch einmal eiue Frage 
an dies unerbittliche Schicksal gerichtet? 
Warum hatte er dieser Frage die Gestalt der 
„Lowisa" gegeben?

Die „Lowisa* war untergegangen und 
hatte ihn nicht hinüber getragen in da- 
Land der Erlösung, in den Schoß des Glückes. 
Es war ein fü r allemal aus und vorbei —  
m it ih r und m it ihm. Sie konnte nie zurück­
kehren —  er auch nicht. E r empfand etwas 
wie Furcht vor dem Leben, dem er so lange 
finster getrotzt, dem er noch einmal leicht­
sinnig vertraut hatte. Wenn er eS nicht 
gethan hätte, so wäre ihm diese neue Ent­
täuschung erspart geblieben.

(Fortsetzung, folgt.)



wurf betreffend die Präm ie» für die Handels 
marine zu beraten.

Die Budgetkommission der f r a n z ö s i -  
, chen Deputirtenkammer hat noch einen 
radikalen Beschluß gefaßt, der, gleich der 
Streichung des Knltusbndget-, vom Plenum  
nicht sanktionirt werden wird. Am Freitag 
wnrde von der Budgetkommission ein Antrag 
des Sozialisteu Sembart, die Kredite für 
das Kriegsgericht in Friedenszeiten zu 
streichen, angenommen.

Znm f r a n z ö s i s c h . t ü r k i s c h e n  Koflikt 
wird gemeldet, der französische Geschäfts­
träger Bapst habe aus P a r is  Instruktionen 
dahingehend erhalten, auf die Türkei eine 
Pression auszuüben, daß sie in der Angele­
genheit Lorando eine Antwort ertheile.

Ein neuer f r a n z ö s i s c h - t ü r k i s c h e r  
Zwischenfall hat sich an» Sonnabend ereignet. 
Aus Saloniki berichtet die „Ageuce Havas": 
Der französische Vicekonsul in M onastir wnrde 
von türkischen Soldaten angegriffen. Die 
Schuldigen wurden sofort verhaftet und ins 
Gefängniß gebracht. Der Militärkommandant 
begab sich znm Vizckonsnl, um demselben 
seine Entschuldigung ansznsprechen.

D ie A m s t e r d a m e r  Dockarbeiter» und 
Maschinistenvereine fordern nach der „Franks. 
Ztg." alle organisirten und mchtorganisirten 
Kollegen auf, kein Schiff mehr zn löschen 
oder zu laden, das unter e n g l i s c h e r  Flagge 
segelt, und des weiteren keine Güter mehr 
aus solchen Schiffen in Empfang zu nehmen 
oder zn liefern, bevor nicht der Friede zwischen 
England nnd den Südafrikanischen Republi­
ken geschlossen ist. A ls Termin für das In -  
krafttreten dieses Beschlusses ist vorerst der 
31. Dezember 1901 festgesetzt. An alle 
Schiffs- und Hafenarbeiter nicht nur in 
Holland, sondern auch in Frankreich, Deutsch­
land, Schweden, Norwegen, Dänemark, 
Belgien und Ita lien  soll derselbe Aufruf 
gerichtet werden. England soll damit wie es 
in dem Anfruf heißt, an der einzigen Stelle  
getroffen werden, wo es verwundbar ist, 
nämlich in der Schiffahrt. Jeder Kaufmann 
oder Schiffsfrachter, fährt der Aufruf fort, 
kann sich daher jetzt schon vor eventuellem 
Schaden hüten, indem er von nun an bis 
zur Lösung der südafrikanischen Frage keine 
englischen Schiffe mehr znr Beförderung 
seiner Güter nimmt.

I n  A f g h a n i s t a n  ist, so meldet das 
Burean Reuter am Sonntag a»S S im la , 
alles ruhig. Um die Ordnnng unter den 
Schittwaris und Kasiris zn sichern, hat der 
Emir Schntzwachen nach Dschrllalabad und 
Asm ar gesandt; eS deutet jedoch nichts auf 
Unruhen in den dortigen Gegenden hin. Beim  
Begräbuiß Abdnrrahmans in Kabul bereitete 
die nach Tausenden zählende M enge Habib 
Ullah lebhafte Huldigungen. D ie „Times" 
meldet, daß es nach Briefen anS Kabnl vom 
6. Oktober den Europäern dort gnt geht. 
Demselben B latte zufolge besagen Nachrichten 
vom Freitag, daß in Dacka und Dschellala- 
bad völlige Ruhe herrscht und die Häuptlinge 
der Umgebung von Dacka sich nach Kabnl 
begeben habe», um dem Emir Habib Ullah 
ihre Huldigungen darzubringen.

M a r q u i s  J t a  weilt gegenwärtig in 
den B e r e i n i g t e n  S t a a t e n ,  wo er die 
Aufnahme einer Anleihe von 50 M illionen  
D ollar's für Eifenbahnbanten in Japan und 
auf Formosa betreibt.

Für den Handel mit C h i n a  ist folgende 
Meldung des Burean Reuter aus Peking 
vom Sonnabend von Wichtigkeit: Die Ge­
sandten besprachen heute in einer Zusammen­
kunft die Oktroifragcn sowie das Recht 
Chinas, entsprechende Transitzölle von 2 '/,  
Proz. auf Waaren, die keinen Oktcoi zahlen, 
zu erheben. Die Gesandten erkannten das 
Recht Chinas an, solche Zölle einzuziehen. 
Der neue Zolltarif tritt anstatt am 7. N o­
vember erst am 11. November inkraft; mit 
dem letztgenannten Datum beginnt der chine­
sische M onat nnd darum ist dies Datum  
«mpfehlenswerther. —  China bezahlt die Ent­
schädigung, freilich vorderhand nur mit Papier. 
Aus Peking meldet vom Sonntag das 
Neutersche Bureau: Die chinesischen B e­
vollmächtigten haben heute dem spanische» 
Gesandten de Cologan dem Doyen des diplo­
matischen Korps» einen Bon über 450 M illi­
onen T aels für die Entschädigungsansprüche 
übergeben. —  Zwei neue Dekrete des Kaisers 
von China sind erlassen worden. Durch das 
eine werden drei neue Staatsbehörden ge­
schaffen nnd zahlreiche kleinere Beamtenstellen 
abgeschafft; das andere ermähnt die Beamten 
ernstlich zur Ausführung der kürzlich erlasse­
nen Dekrete, die der Hof a ls wesentlich für 
die staatliche Reorganisation ansehe und die 
allein China unabhängig machen würden.

Deutsches Reich.
B er lin . 14. Oktober 1901.

—  S e . Majestät der Kaiser traf, von 
HubertuSstock kommend, kurz vor 12 Uhr 
auf Bahnhof Westeud ein, wohnte der Ent­
hüllung des Denkmals des Prinzen Albrecht Bürgermeisters, welcher

von Preußen vor dem königlichen Schloß von 
Charlottenburg bei und begab sich von da 
aus nach dem Kasernement des Garde-Greua- 
dier-Regiments Königin Elisabeth N r. 3, um 
bei dem Offizierskorps des Regim ents das 
Frühstück einzunehmen.

— Die Genesung der Kaiserin macht 
langsame, aber stetige Fortschritte. Bisher  
konnte die hohe Fran allerdings das Zimmer 
nicht verlassen, jedoch wird man bei günstigem 
Wetter im Laufe dieser Woche an die erste 
Ausfahrt denken können.

—  Fürst Karl Günther von Schwarzbnrg 
Sondershansen ist in Berlin angekommen.

—  Der Fürst von Reuß ä. L. hat, dem 
„Fränk. Cour." zufolge, eine Züchtigung von 
mit geringeren Gefäugnißstrafen belegten 
jugendlichen Personen in Gegenwart der 
Eltern angeordnet. Nach der Züchtigung 
wurden denselben die Gefangnißstrafen er­
lassen.

— Die Enthüllung des Kaiser Friedrich- 
Denkmals vor dem Schlosse Friedrichshof in 
Kronberg, die für de» 18. Oktober in A us­
sicht genommen war, ist auf nächstes Frühjahr 
verschoben worden.

— Der Reichskanzler empfing gestern in 
längerer Unterredung den österreichischen 
Botschaften Grafen von Wolkeusteiu. Derselbe 
folgte darauf einer Einladung des Reichs­
kanzlers znm Frühstück.

—  D as Befinden des Grafen Waldersee 
ist noch so wenig zufriedenstellend, daß alle 
für die nächste Zeit zu Ehren des Grafen 
anberaumten Festlichkeiten ausfallen müssen.

—  Der dentsche Botschafter Graf Hatzfeldt 
ist nach längerer Kur in Nanheim und 
Wiesbaden nach London zurückgekehrt, ohne 
daß sein Gesundheitszustand sich erheblich 
gebessert hat. Der Botschafter ist so leidend, 
daß er die Fahrt nicht mit der Bahn, sondern 
zu Wasser auf dem Rhein zurücklegt.

—  Der „Reichsanzeiger" meldet: Regie­
rungspräsident a. D . von P ilgrim  in Minden, 
ist der Charakter a ls Wirklicher Geheimer 
Rath mit dem Prädikat Excellenz verliehen 
worden.

—  Wie die „Krenzzeitnng" erfährt, sind 
der vortragende Rath im preußischen Finynz- 
ministerinm Rodatz und der Geheime Lega­
tionsrath Johannes im Auswärtigen Amt 
zn stellvertretenden Bevollmächtigten znm 
Bundesrath während der Beratungen des 
dentschen Zolltarifs im BnndeSrath und 
Reichstage ernannt worden.

—  Koutreadmiral z. D . Aschenborn ist 
u n te r gleichzeitiger V erleihung des C harak ters a ls  Biceadmiral von leine* SteUnug als
Marinekommiffar für den Kaiser-Wühelm- 
kanal enthoben.

—  Theodor Mommsen beging gestern 
wie schon mitgetheilt, das goldene Jubelfest 
seiner Berufung a ls  ordentlicher Professor. 
Die Glückwünsche der Regierung brachte der 
Kultusminister S tndt dar. Ih n  begleiteten 
der Direktor im Kultusministerium, Wirkl. 
Geheimer Rath Althoff nnd Geheimrath 
Schmidt.

— Der Abgeordnete Jnstizrath Albert 
Traeger erhielt anläßlich des fünfzigsten 
Gedenktages seines E intritts in den Justiz­
dienst den Rothen Adlerorden vierter Klasse 
mit der Zahl fünfzig.

—  Der Minister Baccelli und Lord 
Lister sind bereits am Sonntag Abend 
wieder aus Berlin abgereist.

—  Wie im vorigen Jahre besteht auch 
jetzt nnd zwar anS denselben Gründen wie 
damals (nämlich wegen der Ablehnung der 
Gratulation seitens der Stadtverordnete») 
die Absicht, der Kaiserin zu ihrem Geburts­
tage eine Glückwnnschadresse zu überreichen. 
Dieselbe wird an verschiedenen Stellen der 
S tad t znr Unterschrift ausgelegt werden.

—  Der preußische Minister des Innern  
plant, wie verlautet, eine einheitliche Rege­
lung des Meldewesens für die ganze 
Monarchie, nachdem sich eine Aenderung der 
geltenden Melde-Vorschriften in der Richtung 
als erforderlich herausgestellt hat, daß unter 
bestimmten Voraussetzungen auch eine nur 
vorübergehende Ab- nnd Anwesenheit znr 
polizeilichen Ab- nnd Anmeldung ver­
pflichtet. Vorläufig hat der Minister über 
eine Reihe von AbändernngS-Vorschlagen 
Gutachten der Regicrnngs-Präsidenten ein­
gefordert.

—  M ittheilung des Kriegsministern,ms 
über die Fahrt der Trnppentransportschiffe: 
Dampfer „Wittekind" 12. Oktober P ort S a id  
an, 13. Oktober ab. Dampfer „Bahia" 12. 
Oktober P ort S a id  an, 13. Oktober ab; 
voraussichtlich bereits 26. Oktober in Bremer- 
haven.

—  Die Fälle mehren sich, in denen S ta d t­
gemeinden, in der Erkenntniß, daß die wich­
tigsten Aufgaben der Städte znr Zeit vor­
wiegend anf technisch-wirthschaftlichem Gebiete 
liegen, bei der Neubesetzung der Bürgermeister­
stellen von der ansschließlichen Bevorzugung 
der Juristen Abstand nehmen. S o  ist in 
Gießen nach dem Abgänge des bisherigen

Berufe hervorgegangen war, zum zweiten­
mal ein Techniker zum Bürgermeister berufen 
worden. Auch die S tadt M ainz hat bei 
Ausschreibung der S telle  eines zweiten 
Bürgermeisters die Bewerbung von Techni­
kern gestattet. Und neuerdings hat in Fürth 
die Stadtverordnetenversammlung im Gegen­
satz znm M agistrat znr Bewerbung um die 
erledigteBürgermeisterstelle nichhiur Juristen, 
sondern auch Techniker und Volkswirth­
schaftier zugelassen.

—  Eine Hanssnchnng ist am Freitag  
M ittag von fünf Polizeibeamten in den Ne- 
daktionsräumen der antisemitischen „S taa ts-  
bürger-Ztg." nach dem Manuskript „Eine 
Umfrage über jüdische Blutmorde vorge­
nommen worden. D as Manuskript wnrde, 
wie das B latt mittheilt, nicht gefunden.

Wiesbaden, 14. Oktober. Der König von 
Griechenland begab sich heute Nachmittag 
nach Frankfurt a. M . zurück.

Zur wirthschastlichen Krisis.
B r e s l a u ,  14. Oktober. D i e R h e d e r e i  

v e r e i n i g t e r  S c h i f f e r  meldete heute 
M ittag den K o n k u r s  an.

N ü r n b e r g ,  14. Oktober. Wie der 
„Fränk. Kour." aus sicherer Quelle erfährt, 
ist der Verkauf des Jaice-Unternehmens aus 
den Händen der S c h u c k e r t - G e s e l l s c h a f t  
perfekt geworden. Von einer Zusammenle­
gung der Aktien, von der ein Gerücht wissen 
wollte, ist nicht die Rede.

Die Verlobung der Erzherzogin 
Elisabeth.

Tochter des verstorbenen Kronprinzen Rudolf 
von Oesterreich und der Kronprinzessin 
Stefanie, jetzigen Gräfin Lonyay, mit dem 
Prinzen Otto Windischgrätz ist am M ontag  
durch Kaiser Franz Joseph erfolgt. D ie 
Vermählung findet Anfang Januar statt. 
D a s Fürstenhaus Windischgrätz ist durch 
Bundesakte von 1875 den souveränen Häusern 
ebenbürtig.

M ontag Vormittag beendete Windischgrätz 
den zweijährigen Kurs in der Kriegsschule. 
Er wird voraussichtlich dem Generalstab zu­
getheilt werden.

Der Kaiser stattete am M ontag der 
Gräfin Lonyay in Wien einen längeren 
Besuch ab.

A us Anlaß der Verlobung der Erz­
herzogin Elisabeth M arie fand M ontag  
Abend beim Kaiser in Schönbrunu eine Tafel 
statt, au welch«« die Erzherzogin Elisabeth 
Marie mit ihrem Hofstaat, Prinz Otto zn
Windischgrätz, Gräfin Lonyay nebst Gemahl, 
Fürst Alfred, Fürst Hugo, die Prinzen Ernst 
und Robert z« Windischgrätz, Obersthofmeister 
Fürst v. M onteuuovo sowie andere Hof­
würdenträger theilnahme».

Alle Wiener B lätter heben bei ihren B e­
sprechungen der Verlobung der Erzherzogin 
Elisabeth in wärmster Weise die hohen Vor­
züge des Geistes und Herzens der Erz­
herzogin und die Ebenbürtigkeit des Hauses 
Windischgrätz hervor und sprechen dem 
Kaiser Franz Joseph den Dank für die Hoch­
herzigkeit aus, mit welcher er abermals 
einem Herzensbunde seine Zustimmung ge­
geben hat.

D ie Budapester B lätter feiern die Ver­
lobung der Erzherzogin Elisabeth a ls  ein 
E reignis, welches das Herz des Monarchen 
mit hoher Freude erfülle und an welcher die 
ungarische Nation besonderen Antheil nehme, 
da die Erzherzogin a ls  Enkelin der ge­
feierten Königin Elisabeth und als Tochter 
des populären Kronprinzen Rudolf in 
Ungarn die herzlichsten Sympathien genieße.

Der Krieg in  Südafrika.
Von, Kriegsschauplatz in Südafrika lanfen 

immer mehr Nachrichten ein, die beweisen, 
daß der Versuch der Engländer, Bothas 
Hauptmacht im Norden zn engagiren, erfolg­
los geblieben ist.

Der jüngste Sohn KrügerS, Tjaardt, hat 
sich nicht wie die Engländer behaupten, er­
geben, um die Konfiskation des Gutes zn 
verhindern, sonder» er ist von den Engländern 
als Schwerverwundeter gefangen genommen 
worden und dann seinen Wunden erlegen.

Der Gouverneur der Kapkolonie hat eine 
Proklamation erlassen, nach welcher in den 
Distrikten Elliot und Xalanga in Tembnland 
und Maclear, M annt Fletcher nnd M atatiele  
in Ost--Griqnala»d ähnliche Bestimmungen 
znr Anwendung gelangen, wie in den Distrik­
ten, in welchen das Kriegsrecht verkündet ist; 
die Verwaltung verbleibt indessen den Z ivil­
behörden.

Ueber einen Erfolg der Buren wird aus 
Lissabon folgendes gemeldet: I n  der Nacht 
des 3. Oktober verbrannten die Buren sechs 
Güterzüge wenige M eilen von der portugie­
sischen Grenze und versuchten am folgenden 
Tage in portugiesische- Gebiet einzudringen. 
Die britischen Truppen wurde« zwischen 

an - dem technischen Vezano, Gareia und Komartipoort überrascht.

E s fand ein schwerer Kampf statt; die Ver­
luste sind unbekannt, es heißt, die der Eng- 
länden seien schwer gewesen. Mehrere briti­
sche Soldaten entflohen während des Kampfe- 
über die portugiesische Grenze; zwei wurden 
von den portugiesischen Behörden gefangen 
genommen und nach Lonrenzo M arques 
gebracht; die Portugiesen verstärkten alle 
ihre Grenzposten.

Eine neue portugiesische Gefälligkeit gegen 
England wird am Sonntag aus Lissabon 
gemeldet. D ie dortigen Behörden habe» aus 
Besorgniß, es möchten bei den Stierkämpfen, 
die znm Besten der ausgewanderten Buren  
veranstaltet werden sollte», antienglische 
Kundgebungen stattfinden, dieKämPfeverboten.

Provinzinliiachrlcsiten.
Marienwerder, 12. Oktober. (Einer schweren 

Mißhandln»» erlege») ist vor einiaen Tagen der 
41 Ja h re  alre Arbeiter Gustav Nawrotzki aus 
Bäckeruinhle. Dieser hatte sich am 28. September 
mit dem Arbeiter Wilhelm Schulz und dem Pferde­
knecht Bartnetzki im P.'sche» Gasthanse zn Bäcker- 
mühle aufgehalten. A ls sie um 10 Uhr abends 
den Heimweg nach M ühle Backermühle antraten, 
woselbst die genannten drei Personen in Beschäfti­
gung stehen, »ahm Schulz den Arm des bei ihm 
wohnenden Nawrotzki und führte diese». Bartnetzki 
wollte nun ebenfalls den N. unterstützen, wurde 
jedoch von letzterem wiederholt znrückgestoheu. Dies 
brachte den B . derart in Wuth, daß er, zn Hanse 
angelangt, eine Forke ergriff und mit dieser dem 
Nawrobki «ine» Hieb anf de» Kopf versetzte. Einige 
Tage darauf ist der Gemißhandelte infolgedessen 
gestorben. B . wnrde verhaftet.

Danzig, 14. Oktober. (Verschiedenes.) Ober- 
präsident v. Goßler begiebt sich am 17. d. M ts . 
zur Theilnahme an einer, die Danziger industriellen 
Verhältnisse betreffenden Besprechung nach Berlin. 
Ferner findet am Dienstag in Danzig eine, insbe­
sondere die Danziger Waggonfabrik betreffende 
Berathung statt, zu der Geh. Kommerzienrath 
van der Zhpen-Köln und V ertreter größerer in­
dustrieller Betriebe in Königsberg. B reslan . Kre- 
feld, Düsseldorf n. s. w. in Danzig eintreffen. — 
Der Kriegerverein Schidlitz beging am Sonntag 
fenie Fahnenweihe. A ls Ehrengäste nahmen an 
der Feier theil Oberpräsident v. Goßler. General 
v. Lentze nnd Oberbürgermeister Delbriick. anßer- 
dem waren 11 Kriegervereine aus Danzig. D an­
ziger Höhe, Ohra. Oliva, Zoppot. Neufahrwasser 
». s. w. anwesend, die sämmtlich Fahnennagel 
stifteten. Den ersten Nagel schlug General von 
Lentze nach kurzer Ansprache und mit dem W ahl­
spruch ein: „ I n  Treue fest". An den Kaiser 
wurde ein Hnldigungstelegramm abgesandt. 
S pater fanden Festzug und B all statt. — Die 
westpreußische Provinzial-Obstansstellnng. welche 
gestern Abend ohne besondere Feierlichkeit ge­
schloffen wnrde. hat sich während der dreitägigen 
Dauer eines verhältnißmäßig guten Besuches zn 
erfreue» gehabt. Die Aussteller sind namentlich 
mit den abgeschlossenen Verkäufen sehr zufrieden. 
I n  einzelnen Sorten  konnte sogar das Angebot 
die Nackfraa« nickt decken. Besucher sowohl wie
Aussteller waren daher durchaus zufrieden nnd 
der westpreußische Provinzial-Obstbanverein wird 
in dem Ergebniß der Ausstellung eine lebhafte 
Ermttnternng in seinen Bestrebungen erblicken. — 
D as oft genannte, auch auf dem Danzig-Zoppoter 
Rennplatz wohl bekannte Rennpferd „Monarchist", 
Halbblüter des Leutuants v. Plehwe, hat am 6. 
in Breslan sein zehntes diesjähriges Nennen ge-
wäh?e.ch
den Flaggen insgesammt 3S M m °nnd  aewan davon 28 Rennen. Seine Gein m >>> ta?w m m in n e  
belauft sich auf 36358 Mk. liebst 25 Ehrenpreise,,. 
Außerdem gewann er zwe, lokale Dwistonsrenne» 
m it zwei Ehrenpreise». Von größeren Rennen 
der preußische» Provinzen gewann er dreimal 
hintereinander de» großen P re is  von Westpreußen 
(Danzig), das P rinz  Albrecht Jagdrennen (Königs­
berg) und die große ostprenßische Steeple-Chase 
(Jnsterbnrg).

Königsberg, 11. Oktober. (Zu den hohen Fleisch­
preisen.) Eine öffentliche Versammlung der Bürger- 
vereine und anderer gemeinnütziger Vereine nahm 
gestern zn der Frage Stellung: „Sind die hohen 
Fleischpreise in Königsberg gerechtfertigt?" E s  
wnrde folgende Resolution m it allen gegen sechs 
Stim men angenommen: 1. Die seit etwa zwei 
M onaten bemerkbar gewordene erhebliche Erhöhung 
der Fleischpreise im Königsberger Detailhandel 
hat namentlich in den Kreisen der minderbemittelten 
Bürger der S ta d t große Bennrnhignng hervorge­
rufen. 2. Diese Preissteigerung rechtfertigt sich 
nicht durch die gegenwärtige Lage des ostpreußischen 
Biehmarktes. ans dem lediglich eine geringe und 
vorübergehende Erhöhung der Schweinepreise ein­
getreten ist. 3. Die Gründe für die gegenwärtige 
Fleifchtheuernng in Königsberg sind vielmehr »ach 
wie vor in dem Mangel an Konkurrenz am hiesigen 
Platze zu suche», welcher in erster Linie durch die 
Verhältnisse, wie sie sich am hiesigen Schlachthofe 
entwickelt haben, bedingt ist. 4. Demgemäß richten 
w ir an die städtische Verwaltung die dringende 
Bitte, Abhilfe zu schaffen, insbesondere dadurch, 
daß ») außer am Schlachtviehhofe noch an drei 
bis vier weiteren geeignete» Stellen innerhalb der 
S tad t Fleischschanämter errichtet werden und d) 
die bei der kürzlich erfolgte» Neufestsetzung der 
Schlachtgebühren unverändert gelassenen Sätze 
für die Untersuchung des nicht am hiesigen Schlacht- 
hofe geschlachteten von ausw ärts  eingeführten 
Fleisches angemessen herabgesetzt werde», o) die 
Einrichtungen des Schlachthofcs besser den Be­
dürfnissen der hiesigen Fleischer angepaßt werden 
möchte». 5. Die Vorstände der betheiligten Ver­
eine werden m it der Ausführung dieser Beschlüsse 
beauftragt. I n  der Diskussion führten die Herren 
Dr. Rodewald nnd Herr Dr. v. Kries aus: Wenn 
nach der S tatistik die Provinz Ostpreußen imstande 
sei, über 400000 Schweine jährlich z» exportire», 
so kann ein Bedürfniß nach Im p o rt nicht aner­
kannt werden. Der Schweinrbestand sei im letzten 
Ja h re  um 60 000 Stück vermehrt, es könne doch 
nur a ls  sehr bedenklich erscheinen, diese Entwicke­
lung irgendwie zu gefährden, zumal man energisch 
nnd erfolgreich gegen die Seuchen vorgehe. F ü r 
den Fall. daß die städtische» Behörden die bean­
tragte Abhilfe nicht schaffen, beabsichtigen die V or­
stände der genannte» Vereine bei dem Bezirks- 
ansschnß vorstellig zu werden.



Posen. 13. Oktober. (Die Beerdigung des R itte r, allein es fehlt noch fü r die Kirche, die. fü r 800 
"  '— — - - -  -- —  "" "  Sitzplätze eingerichtet, ungefähr die Summe vongutSbesttzers Otto von Treskow) fand gestern Nach 

mittag im Park zu Radojewo statt. Eine statt­
liche und vornehme Trauerversammlnng hatte sich 
eiligem,«den, ilm  dem Verstorbenen auf feinem 
letzten Gange das Geleit zu geben und zn bekun­
den, welch' hoher Achtung und Werthschähung er 
sich l» weiten Kreisen zu erfreuen hatte. Prächtige 
Blumenfpenden wäre» ebenfalls in großer Zahl 
eingegangen. Unter den Erschienenen bemerkte man 
u. a. den Herrn Oberpräsidenteu D r. von B itte r 
Exzellenz, Herr» Generallandschaftsdirektor von 
Standh. Herru Landrath Steimer, den frühere» 
Landrath des Kreises Posen-Ost Herrn D r. Baarth. 
Herrn von Mhcielski-Kobhlepole. Der deutsche 
Großgrundbesitz war. wie natürlich, am stärksten 
vertrete»; auch Handel und Industrie hatten ihre 
Repräsentanten entsandt. Auf der Schloßverauda 
war der m it Eichenlaub aus dem eigene» Park. 
sowie m it Helm, Säbel und Schärpe geschmückte 
Sarg inmitten eines Haines von Blume» und 
Topfgewächsen aufgebahrt; neben dem Sarge hatte 
die schmerzgebengte. schon seit viele» Jahren ge­
lähmte G attin des Verstorbenen Platz genommen. 
Herr Superintendent Zebn hielt ,eine tiefempfundene 
Gedächtnißrede. in welcher er ein B ild  des Lebens 
und Wirkens des Dahingeschiedenen entwarf. Unter 
den Klängen von Tranerweise» bewegte sich so­
dann der lange Trauerzng durch den Park nach 
dem in demselben liegenden Begräbnißplatze. einem 
herrlichen Fleckchen des berühmten Radojewoer 
Parkes, anf welchem schon viele Familieumit- 
glirder ruhen. Nach einem kurzen Gebet wurde 
alsdann der Sarg m it der sterblichen Hülle der 
Erde übergeben. Nochmalige Musik schloß die 
schlichte, aber erhebende Tranerfeier. Der jüngste 
Sohn des Verstorbenen, ein Artillerieleutnant, 
trug die vielen hohe» Orden seines Vaters. Pracht­
volles Wetter begünstigte die Tranerfeierlichkeiten. 
Ueberans wirkungsvoll und feierlich klangen idie 
Tranerweise» in dem großen, durch keinerlei Ge­
räusch gestörten Parke.

Loralnachrichten.
Thor«, 15. Oktober 1901.

— (B o m  Schießplatz.» Zur Untersuchung 
der Ursache» der Ruhrerkrankungen, welche seit 
zwei Jahre» aus dem hiesigen Schießplatz vor­
kommen. sind die Herren Professor Pfuhl, Ober­
stabsarzt Dr. Smolling und Geh. Kriegsrath Seile 
vom Kriegsministerinm hier eingetroffen.

— ( R e k r u t e n - T r a n s p o r t e . )  Z nr Beför- 
derniig von etwa 1100 Rekruten w ird am 17. ds. 
ein Sondttzug von Thor» nach Danzig abge­
lassen. welcher nachmittags ca. 1 Uhr dort ein­
tr ifft. An demselben Tage w ird ca. 10'/, Uhr ei» 
Sonderzng von Danzig zur Beförderung von 1500 
Rekruten fü r die Garnisonen Granden- und Thor» 
abgelassen.

— ( D e r  G u s ta v  A d o l f - Z w e i g v e r e i n )  
feierte am Sonntag sei» diesjähriges Jahresfest 
abends 6 Uhr in der Altstädtischen Kirche durch 
eine» Festgottesdiensi, bei dem Herr Divisions­
Pfarrer D r. G r e e v e n  die Festpredigt hielt. 
Gestern Abend 8Uhrversammelten sich M itglieder 
und Gäste im großen Saale des Schiitzenhanses 
zu einer Nachfeier. Der Besuch war — wohl 
wegen der regnerische» Witterung — nicht so 
zahlreich wie indenvorangegangeiien Jahren. Nach 
dem Gesang der ersten Strophe des Liedes „E in  
feste Bnrg ist nnser G ott", erstattete derBereins- 
vorsitzende Herr P farre r J a c o b i  den Jahres-

Stellung der Deutschen, die leider immer 
N , " "  «>nd beleuchtete auch den rumäni­
schen Volkscharakter näher. Seine Detail-Schilde- 
rungeu bezoge» sichzuin größten Theile anfdas kleine 
an der Dona» gelegene Städtchen Tnrnu Severin.

Schluß sprach Herr P farrer H e n e r  über 
„ ,? b o 5 "e r  S t .  G e o rg  engem ei nde".

wahres»-,.rAaaelied. das man wohl auf icder 
°uch er l,e n t-^ .u !°  »» hören bekomme. müffe 
Georgenaem^ >",d zwar über die S t.
° r g ° n g e n . T ' 's t . . d L ^ M i t n i f f -  der S t Ge- 
Uniknm bezeichnet w N e u . u .!^das1ei m i^ N L '!  
geschehen. Es dürfte wohl ..irgend nwhr^vm-. 
kommen, daß eine 6oOV Seele» »>,.fastende Ge­
meinde weder eine eigene Kirche, noch ein P fa rr­
haus besitze. Und doch ist die Gemeinde, zu der 
hauptsächlich Mocker und die Cnlmer Vorstadt ge- 
horen. nicht neu. sondern sie besteht schon seit dem 
14. Jahrhundert. Da w ird man sich den» fragen, 
wie sind da solche Berhälnisse möglich? Die Ge­
schichte allein kann darüber Auskunft geben. Lange 
Jahre besaß die Gemeinde Kirche und Pfarrhaus, 
die außerhalb Thorns vor dem Culmer Thor ge- 
legen waren. Die Kirche war. wie man aus einer 
noch erhaltenen Zeichnung ersehen kann. ein ein­
facher schlichter Ban im gothischen S t il,  den ein 
hoher Thurm krönte. A ls  Thor., nun in der 
Franzoseuzeit znm Großherzogthnm Warschau ge­
schlagen wurde und als Festung weiter ausgebaut 
werde» sollte, mußten Kirche und Pfarrhaus den 
Erweiterungsbauten weiche», am 6. Jn n i 1811 
wurde der erste Stein gebrochen und die Gemeii.de, 
die nun kein eigenes Seim besaß, fand zunächst bei 
der reformirten Gemeinde ei» Unterkomme». Für 
den Verkauf ihrer alten Kirche hatte die S t. Ge- 
orgengemeiude eine Abfindung erhalten. Diese gab 
sie zum Ban der Kirche der »enstädtischen Ge­
meinde. wodurch sie sich das Recht der Benutzung 
»es zweiten ncustädtischen Pfarrhauses nebe» dem 
Gouvernement und der Mitbenutzung der neu- 
nadtischeu Kirche erwarb. A ls  die S t. Georgen- 
gemeinde rasch anwuchs, suchte man den schwierige» 
Zkrhältnisten dadurch zu begegnen, daß man die 
xromberger Vorstadt nnd später die Jacobsvor- 
U dt abtrennten. B is  dahin hatte die Neustadt 
N  als M ittelpunkt der im Halbkreis .....

S tadt hernmliegendei. Vorstädte, welche 
S t. George» - Gemeinde bildete», gelten 

...... war sie es nicht mehr. Es
°l» V» Anßcngottesdienste eingerichtet, die man 
«o» Vnte beibehalten hat. An jedem Sonn- 
dutz-Vormittag wird an zwei Stellen gepredigt;

in der ..enstädtischen Kirche noch in der 
5;»e „ auf Mocker. allein gerade dadurch ist aber 
«ie Z w is te  Zerrissenheit und Zersplitterung in 
wvhj^Meinde gekommen, es weiß niemand recht. 
Besch>kr eigentlich gehört. M an ist darum zu dem 
Al bg,„° gekommen, wieder ei» eigenes Gotteshaus 
tz. der L  Auf her Mocker hat die Gemeinde dazu 

»Aergstraße ein Grundstück erworben. Das 
das Pfarrhaus ist bereits vorhanden.

100000 Mk. kosten würde, während vorerst 22000 
Mk. vorhanden sind. Einen Theil der Bansnmme 
wird die Beihilfe des Thorner Magistrats, 
welcher Patron ist, decken, weiter w ird man an Se. 
Majestät den Kaiser herantrete», von dem man 
eine Subvention von etwa 30 000 Mk. erhofft, und 
schließlich würde man sich auch an den Gustav 
Adolf-Verein wenden. Auch durch Selbstsamm- 
lnng wäre ein Theil der Baukosten aufzubringen. 
Von jeher ist die Georgengeineinde die an. wenig­
sten begünstigte aller Gemeinden gewesen, bei 
allen kriegerischen Ereignissen sind die Vororte 
Thorns in Raub und Flamme» aufgegangen, so- 
daß die Vorstädte und Mocker immer wieder von 
neuem verarmte». Man wollevorlänfig wenigstens 
eine Nothkirche ohne Thurm errichten, nnd 
Redner hoffe, daß am 100. Jahrestage nach dem 
Niederreißen der alten Kirche, also am 6. Jun i 
1911. der neue Ban fertigstehen könne. Zum Ge­
lingen dieses Werkes bat er alle. ein Scherflei» 
beitragen z» wollen. Herr P farre r J a c o b i  
sprach noch ein kurzes Schlußwort. M it  dem 
Gesänge der letzten Strophe des Li.ther'sche» 
Schutz- nnd Trntzliedes endete die Feier, welche 
der Kirchenchor der altstädtischen Gemeinde unter 
Leitung des Herr» Kantors Sich durch Gesangs- 
vortrüge verschönt hatte. Eine am Saalans- 
gonge veranstaltete Tellerkollekte für die Georgen- 
gemeinde ergab den Betrag von 31,86 Mk.. 
während die »ach dem Gottesdienst in  der a lt­
städtische» Kirche veranstaltete Kollekte 80,18 Mk. 
eingetragen hatte.

— ( J u b i l ä u m  des F ü h r e r s  der  f r e i ­
w i l l i g e n  F e u e r w e h r . )  Die freiw illige Feuer­
wehr konnte gestern ein Fest begehe», wie es seit 
dem Bestehen derselben noch nicht dagewesen ist. 
Am 14. Oktober 1876, vor 25 Jahre» wurde das 
M itglied der 1862 vom Professor Boethke ins Leben 
gerufenen freiwilligen Feuerwehr Herr Drechsler- 
meister N e i n h o l d B o r k o w s k  i zum Führer der 
Wehr gewählt. Es sind also 25 Jahre verflossen, 
seit Herr Borkowski an der Spitze der freiwilligen 
Feuerwehr steht. Aus Anlaß dieses 25lahrigen 
Dic.istj.ibilänn.S erschienen gestern die übrige» Vor­
standsmitglieder der Wehr. die Herren Professor 
Boethke. Knaack und Glicksmann um 11 Uhr bei 
dem Jub ila r, um ihm die Glückwünsche der Wehr 
ansznspreche.i. I n  seiner Anrede feierte Herr 
Professor Boethke die Verdienste des Jub ila rs  .„» 
die Wehr nnd die Stadt. Z»m Andenken wurde 
Herrn Stadtrath Borkowski eine 0.35 Meter hohe 
Bronzestatne, einen Fcuerwehrhanptman» dar­
stellend, überreicht, ebenso eine sehr hübsche Adresse 
m it den Unterschriften der Mitglieder der frei­
willigen Feuerwehr. Die Statue enthält ei» S ilber­
schild m it der Inschrift: „Zum 25 jährige» Führer- 
jnbiläum, gewidmet von den Kameraden der frei­
willigen Feuerwehr. Thor« 1876—1901 den 14. 
Oktober." Gleich daraus erschien Herr Stadtban­
meister und Fenerinspektor Leipolz m it den Spritzen­
meistern M arqnart und Bachnick, welche namens 
der städtischen Feuerwehr gratulirte». Herr Leipolz 
überreichte dein Jubilar als Zeichen des Kom­
mandeurs den von S r. Majestät bestimmten langen 
Dolch, wie ihn jetzt die Marineoffiziere am Gehenk 
tragen. Auch Herr Rathszimmermeister Stadtrath 
Behrensdorff, welcher vor Herr» Borkowski Führer 
der Wehr war. gratulirte persönlich. Weitere schrift­
liche Gratulationen nnd Depeschen langten an. 
Abends 8 Uhr fand zn Ehre» des Jub ila rs ei» 
Kommers der freiwilligen Wehr bei Nicolai statt. 
Zn demselben waren von der städtischen Feuerwehr 
der Kommandeur derselben Herr Leipolz und die 
6 Spritzenmeister erschiene». Die städtischen Be­
hörde» waren durch die Herren Erster Bürger­
meister D r. Kersten nnd Stadtshndikns Kelch, fast 
sämmtliche Stadträthe nnd eine Anzahl Stadt­
verordneter vertreten. Nach dem Kommando 
Achtung erhob sich die Versammlung nnd Herr 
Erster Bürgermeister Dr. Kersten hielt eine An­
sprache. in welcher er nicht nur den Jubilar, sondern 
auch die Feuerwehr überhaupt feierte. Am Schluß 
der Rede überreichte der Maaiftratsdirige»t dem 
Jub ila r eine» von. Magistrat gestiftete» silberne» 
Deckelpockal. Ebenfalls am gestrigen Tage konnte 
auch Herr Schlossermeister Richard Lehman» sein 
25jähriges Jnbilänm als Abtheilniigsftthrer ni.d 
Stellvertreter des Fahrers begehen. Der Herr 
Erste Bürgermeister hielt auch an diesen Jnb ila r 
eine Gratulationsansprache und überreichte ihm 
eine Ehrengabe der städtischen Behörden; von der 
Wehr war ihm eine Bowle überreicht worden. 
Zum Präsidenten des Kommerses wurde Herr P ro ­
fessor Boethke ernannt. A ls  erstes Lied stieg 
„Brüder reicht die Hand zum Bunde", und es 
folgten Lieder nnd Reden >» bunter Reihe. Musik 
begleitete die Gesänge. Esst. in früher Morgen­
stunde schloß die Feier, die u. bester Stimmung 
verlief. . ^

— (Sch luß d e r  F e r i e n )  Nach Ablauf der 
Michaeltsferien wurde gestern «. den Volksschule,, 
und heute mich in den höheren Schule» der Unter­
richt wieder ausgenommen.

( Z u r  Kou i tze r  M o r d a f f a i r e . )  Der P ro­
zeß, der seit längerer Zeit gegen die antisemitische 
„StaatSbürger-Zeitung" wegen Beleidign»« der 
Konitzer Behörden und der Berliner Krim inal- 
polizei schwebt, wurde bekanntlich vertagt, da die 
Beklagten den Antrag gestellt hatte», ein Gut- 
achten der Medizinalbehörde von Westpleußen dar- 
über einzufordern, ob Ernst W inter vermittelst 
des Schächtschuittes gelödtet worden sei. Das Gut- 
achte» der Medizinalbehörde von Westprenßen ist 
jetzt erschienen. Es lautet nach dem „K l. Jo .irn ." 
dahin: Ernst W inter ist nicht durch den sogenannten 
Schächtschnitt getödtet worden. Die völlige B lu t­
leere des entseelten Körpers ist vom medizinische» 
Standpunkte aus leicht erklärlich, da durch Ab­
trennung sämmtlicher Giicdmaßen und Oeffnnng 
der Venen das B lu t freien Abfluß hatte und durch 
das Liege» ,m Waffer vollständig ausgelangt 
worden war. — Die „Ostd. Tagesztg." i» Kvnitz 
bringt hierzu ein Extrablatt folgenden In h a lts : 
Rechtsanwalt Hahn in Charlottenburg hatte bei 
der Konitzer Staatsanwaltschaft gegen den Fleischer- 
meister Lewh nnd dessen Sohn Strafantrag gestellt 
wegen Ermordung Winters bezw. Beihilfe. Wie 
schon mitgetheilt, hat der Erste Staatsauwa t 
Schweigger das Verfahren gegen beide eingestellt 
nnd Herr» Hahn hiervon in einer an den Antrag­
steller gerichtete» abweisenden Verfügung in Kennt­
niß gesetzt. Die abweisende Verfügung liegt »n» 
in Abschrift vor. Das Ergebniß der vorgenom­
mene» Ermittelungen, das a». Schluß der ab­
weisende» Verfügung in vier Pnnkte» auf Grund 
des Gutachtens des westprcußischen Medizinal- 
kollegiums kurz zusammengefaßt w ird. lautet:
1. Ernst W inter ist den Erstickungstod gestorben.
2. Es ist kein sogenannter Schächtschnitt, sondern

nach dem Tode ist die Leiche zur Beiseiteschaffung 
zerstückelt worden. 3. W inter ist bei Vollziehung 
eines sexuellen Aktes gestorben. Das begründet 
u. a. das Gutachten des Chemikers Dr. Bischofs, 
und 4. die Blutflecke sind nach dem Tode auf die 
Kleider gebracht worden.

— (Rose nk ranz« . . ! ,  achten.) Wie am vorigen 
Sonntag von der Kaiyel herab verkündet wurde, 
finden fortan in der Marienkirche während des 
Monats Oktober allabendlich um 5 Uhr Rosen- 
kranzandachten in deutscher Sprache statt. Bisher 
sind diese Andachten wegen der Anwesenheit des 
hochwttrdigsteu Herrn Bischofs ausgefallen. Be­
kanntlich sind die M a i- nnd Oktober-Andachten 
infolge einer Petition der deutschen Katholiken 
von dem Herrn Bischof angeordnet worden.

— ( I n S achen der polni schen Ghm - 
n a s i  asten), die in den Geheimbuudprozeß ver­
wickelt waren, schreibt heute die „Gazeta To- 
r.tt.ska": „Leicht erklärlich ist es, daß viele der 
aus den Gymnasien verwiesene Jünglinge, denen 
die Schnlbehörde ihre Zuknnstspläne zerstört hat. 
nun nicht wissen, was sür einen Lebeusbernf sie 
erwählen sollen. Infolgedessen ertheilt das Ko­
mitee. welches die Geldspenden sür jene Gym­
nasiasten entgegennimmt, denselben auch Finger­
zeige fü r den zu erwählenden Beruf." Ver­
schiedene der jungen Leute wollen sich dem zahn­
ärztlichen. andere dem thierärztliche» Berufe, dem 
Jngenie,..fache rc. widmen.

— ( K l e i n b a h n  T h o r n - L e i b i t s c h . )  Znr 
Abgabe von Angeboten fü r die Erd- nnd 
Böschnugsarbeiteu des Bahnkörpers Thorn-Lei­
bitsch. sowie Herstellung der nothwendigen Durch­
lässe nnd einer massiven Brücke m it eiserne.» 
Oberbau über die Bache bei Gramtschen stand 
heute M ittag  12 Uhr beim Kreisansschuß Termin 
an. Folgende Angebote waren eingegangen: 
Wu.lsch-Thorn 26592 Mk. Scboenlein-Lirschberg 
26195 Mk. Zntz-Bromberg 28943 Mk. Kr»czh»ski- 
Lonzyn 30540 Mk. Bnffe-Schirpitz 30804 Mk. 
Geisler-Bromberg 32049 Mk. Podgorski-Osterode 
33116 Mk. Grosser-Thvr» 33261 Mk. Mehrlein- 
Thor» 33 492 Mk. Heinisch-Posen 37488 Mk. 
Stadler-Tborn 37 558 Mk.

— ( K ö n i g s b e r g e r  S c h l o ß s r e i h e i t s -  
L o t t e r i e . )  Bei der am Sonnabend in Königs­
berg begonnenen Ziehung wurden von den zur 
Verlosung kommenden 6540 Gewinnen 2000 Ge­
winne gezogen. Der erste Hauptgewinn von 50 000 
M ark fiel anf N r. 165222.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurde» 6 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  am „Thorner Hof" ein 
Messtnaknopf von einer Fahnenstange. Näheres 
im Polizeisekretariat-

— (Bon  der  Weichsel .)  Angekommen: 
Dampfer „Grande,iz", Kpt. Rochlitz, m it 800 Z tr. 
div. Gütern n. 5 belad. Kähnen im Schlepptau von 
Danzig nach Thorn. ferner die Kähne der Schiffer 
C. Weber m it 2000 Z tr. Roggen. Joh. Schmidt 
m it 2000, P . Gomnlski m it 1800 Z tr. Weizen. 
Joh. Hinze m it 2960 Stück schwedischen Steinen 
n. 150 Faß Petroleum von Danzig, W. Swierzinski 
m it 2300 Ziegeln von Zlotterle. H. Rieb m it Brenn­
holz von Schillno, B. Heppner m it 2700 Z tr. div 
Gütern von Danzig »ach Warschau. Joh. Rydlewsk. 
m it 2000. M . Rydlewski m it 1800 Z tr. Melasse. 
P. Rntkowski m it 2000 Z tr. von Wloclaweck nach 
Danzig.

Wasserstand der Weichsel bei Thor» am 15. 
Oktober früh 0.14 M tr . über 0.

Stewken, 13. Oktober. (Feuer.) I »  der Nacht 
zu heute brannte das Wohnhaus des Eigenthümers 
Haase hierselbst vollständig nieder. Das Feuer 
brach auf bis jetzt nnausgeklärte Weise nm 1'/, 
Uhr nachts i» einem Dachranme aus. Das M o­
b ilia r der drei i» dem Hanse wohnenden Familie» 
konnte zum größte» Theil gerettet werden. Das 
abgebrannte Gebäude ist angeblich m it 10 000 Mk. 
versickert. _____________________

M ann ig fa ltiges.
( W i l d d i e b e )  haben den Förster Brosins 

anS Harleshansen in der Waldung bei 
Wilhelmshvhe in der Nähe von Kassel über. 
fallen, entwaffnet und schwer mißhandelt. 
BrosinS wurde lebensgefährlich verletzt ins 
Krankenhaus gebracht.

( I n  dem E l b e r f e l d e r  M i l i t ä r ­
b e f r e i u n g s p r o z e ß )  gegen Banmann nnd 
Genossen, der vor dem Reichsgericht in  Leipzig 
in der Nevisiousinstanz verhandelt wurde, 
beantragte der Reichsanwalt Verwerfung der 
Revision der vernrtheilten Angeklagten, sowie 
Verwerfung der Revision des Staatsauwalts 
bezüglich der freigesprochenen Angeklagten. 
Das U rtheil w ird  am M ontag verkündet 
werden.

( G r o ß e  U n t e r s c h l a g u n g e n . )  I n  
der S tadt- nnd Sparkasse zu Lauchstädt 
wurden große Unterschlagungen entdeckt. Diese 
sollen bis 1891 zurückgreifen und über 
100000 Mk. betragen. Der Sparkaffen- 
Rendant Meyer hat sich erhängt. Zn r 
Prüfung der Kasse sind Vertreter der 
Regierung eingetroffen. ________________

Neueste Nachrichten.
Berlin. 15. Oktober. An dem vom Reichskanzler 

zn Ehren Vi.chows und des italienische» M i­
nisters Baccelli veranstalteten Diner »ahme» 
außer den beiden genannten n. a. the il: Der
Kultusminister, der Handelsminister. Staats- 
minister Graf Posadowskh. der Rektor der ttiil-  
vcrfität und der Oberbürgermeister. Wahrend des 
Mahles sprachen der Reichskanzle,-. Vi.chow »nd 
Baccelli. — Der „Lokalanzeiger meldet, daß 
Birchow die Gräfin B.llow zn Tisch führte und 
dem Reichskanzler gegenübersaß.

Berlin , 1b. Oktober. Der italienische 
M inister Baccelli ist nach Mailand abgereist.

Wilhelmshaven, 15. Oktober. Der Dampfer 
„Eduard Bohlen" tra t heute m it dem Ab- 
lösnngskommando fü r die westafrikanische 
Station seine Reise nach Kamerun an. Ad­
m iral Thomsen verabschiedete die Besatzungs- 
mannschaften und brachte anf den Kaiser ein 
dreifaches Hoch anS.

Görlitz, 14. Oktober. Ueber die Glashütte 
Karlswerk in Bnnzlau ist der Konkurs eröffnet.

nachdem vor einigen Lagen der Betrieb ringeftear 
worden war.

Gelsenkirchen. 14. Oktober. Der AussichtSrath 
der Wasserwerke fü r das nördliche westfälische 
Kohlenrevier beschloß der „Gelsenkircheuer Ztg." 
zufolge, den vom Typhus betroffenen Gemeinde»« 
250 000 Mk. zu überweisen.

Grtmma. 14. Oktober. Der Brunnenbauer Richard 
Thiele »vurde am Sonnabend durch Zusammen­
stürzen eines etwa 20 Meter tiefen Brunnens ver­
schüttet. B is  jetzt ist seine Rettung unmöglich ge­
wesen, obwohl Brunnenbauer und Pioniere anS 
Dresden bei den Rettnngsarbeiten thätig sind. 
Heute M ittag  lebte der Verschüttete noch. Bom 
Nebenschacht ans ist es möglich, sich »nit ihm z»« 
verständige».

Grimma, 15. Oktober. Der verschüttete Brnunene 
baner Thiele ist »och am Leben. Heute früh ist 
man bis auf 1 Meter zn dem Verunglückten vor­
gedrungen.

Paris, 14. Oktober. Das Referendum dev 
Bergarbeiter Frankreichs ist nunmehr ab­
geschlossen. Von 127 000 Stimmberechtigten 
haben 40000 fü r und 10000 gegen den a ll­
gemeinen Ausstand gestimmt, die übrige» 
enthielten sich der Abstimmung.

Brüffel. 14. Oktober. Beim Brande des Hotels 
„Continental" stürzte eine große Leiter nm. Zwei 
Feuerwehrleute wurden verletzt, einer schwer.

Brüffel. 15. Oktober. Der Andrang der Menschen 
bei dem Brande des Hotels „Continental' war so 
gewaltig, daß die absperrende» Fenerwehrlente den 
Platz m it Gewalt räumen mußten. Das M il i tä r  
mußte von den Waffe» Gebrauch mache». Es 
sind zahlreiche Verwundungen vorgekommen. .

Gevilla, 14. Oktober. Hier ist ein allgemeiner 
Ausstand ausgebrochen. Die Behörden trafen 
Sicherhcitsmaßregeln. Unter der Bevölkerung 
herrscht eine wahre Panik. ^  ^

Koustantinopel, 14. Oktober. Achmcd 
Pascha w ird  nach Kiel gesandt, nm wegen 
Ankaufes dreier Tropedoboote und wegen 
einer Vereinbarung bezüglich der Wieder­
instandsetzung der nach Koustantinopel znrück- 
bernsenen türkischen Fregatte „Assir Tewfik" 
zu unterhandeln.

Newyork, 15. Oktober. Der „Newyork 
Herald" meldet anS S a in t Juan, der frühere 
Präsident von Venezuela führt eine Expedition 
an, welche Castro zu stürzen gedenkt. Die 
Ausständigen in Cnracao treffen Vorkehrungen, 
um den beabsichtigten E in fa ll zn verhindern.

Cradock, 15. Oktober. Bei noch 10 Auge- 
klagten der Truppe Lotters wurde das gegen 
die Gefangenen gefällte Todesnrtheil in  
lebenslängliche Gefängnißstrafe umgewandelt.

Middelbnrg, 15. Oktober. Das gegeu eine» 
Offizier von Lotters Kommando gefällte 
Todesurtheil wurde bestätigt.

Tarkastavt, 14. Oktober. Der Bnrenkom- 
Mandant Schoemann ist heute erschossen 
worden.

Dundee, 14. Oktober. Eine englische Ab­
theilung hat P ietretief besetzt. Both« steht 
südlich von der Linie Wackerstroom-Pietretief. 
General Hamilton verfolgt Wagen der Buren. 
Gefangene Buren sagen, der Feind habe 
am 6. Oktober bei Gontihoek starke Verluste 
gehabt.

Verantworlttch für den Inhalt: Heinr. Wartmann tn Thorn.

Telegraphischer B erliner Börsenbericht.
____________  !15. Okt. 14. Okt.

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 Tage..................
Oesterreichlschc Banknote» .
Preußische Konsols 3 "/<> . .
Prenki che Konsols 3'/.«/« .
Preußische Konsols 3'/.»/« .
Deutsche Reichsanlcihr 3°/« .
Deutsche Neichsanleihe 3'/,"/«
Wesipr. Pfa»dbr. 3"/„ nenl. ll. 
Westpr.Pfandbr.3'/,°/„ .  .
Posenrr Pfandbriefe 3 '/, .

„  „ 4°/« . .
Polnische Pfandbriefe 4'/."/°
Türk. I«/« Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/«. . .
Riittiii». Rente v. 1894 4"/» .
Disko». Konimaiidit-Alithelle 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Hmpciier Bergw -Aktien . .
Lanrahütte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/«

Weizen: Lokv in Newy.Miir». .
S v i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen O k to b e r ..................
„  Dezember..................
.  M a i ...........................

Roggen O k to b e r ..................
„ Dezember...................
„  M a i ...........................—

Bank-Dlskont 4 pCt., Lomvarvzinsfilß r» PCL 
Privat-Diskout 2°/« t>Ct.. London. Diskont 3 PCt.

B e r l i n .  15. Oktober. (Spiritnsbericht.) 70er 
37.00 Mk. Umsatz 5000 L iter. 50er loko — Mk.  
Umsatz — Liter.

K ö , , i g s b e r g ,  15. Oktober. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 54 inländische. 87 russische Waggons.

216 30 
215-95
8 5 -  30 
89-10 

100-40 
100 25
89 60 

100-60
8 6 -  50 
95-70 
97-10

102-60

85-25 
99-50 
77-50 

170-75 
188-00 
154 60 
179-25 
106-75

77'/.
37-00

156-50
160-75
169-75
135-50
137-59
141-25

216-30
215-75
8 5 -  30 
90-00 

100-40 
100-25
89-90

100-60
86-  10 
95-75 
97-00 

>02-75

25-85
99-70
77-60

169-60
188-00
151-90
176-20
107-00

76'/.
37-50

156-00
160-00
164-00
134-50
136-75
141-25

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
von, Dienstag den 15. Okiober. früh 7 Uhr. 
L n f t t e m p e r a t n r :  -f- 9 Grad Cels. W e t t e r :  
bewölkt. W i n d :  Nordwest.

Vom 14. mittags bis 15. mittags höchste Tem­
peratur -s- 11 Grad Cels., niedrigste 9 Grad 
Celsius. ______________

Das beste Frühstück »nd billiger als Kaffee nnd 
Cacao ist M e ß m  er's Thee: er w irk t anregend 
auf Geist nnd Körper nnd wird selbst Vom empfind­
lichsten Magen gut vertrage». Englische Mischung 
stellt sich ans kam» mehr als 1'/, Psg. die Tafle 
nnd ist der Thee der feinsten Kreise. Täglicher 
Genuß von M .T . ist einewesentliche Ersparniß im 
Haushalt-



> Gestern srüh 4V , Uhr ent­
schlief sanft nach lan gem ! 

I Leiden meine liebe Mutter,
I Schwiegermutter, Groß- und 
I Urgroßmutter

M sm u  kellmA
I im Alter von 84 Jahren.
I Dieses zeigen tiesbetrübt ini 
l Namen der Hinterbliebenen an I

8 o t , s e p o  und F r a n .
Mocker, 15. Oktober 1901, !
Die Beerdigung findet a m ! 

Donnerstag den 17. d. M ts., 8 
nachmittags 4  Uhr, von der i 
Leichenhalle des Mocker'schen z 
Kirchhofes aus statt.

Schulstraße geleitet werden. 
Thorn den 14. Oktober 1901.
D i e  P o l i z e i - B e r w a l t t t n « .

Konkursverfahren.

vom

hierdurch aufgehoben.
Thorn den 11. Oktober 1901.
Königliches Am tsgericht.
U erL in gu n g .
ie Arbeiten und Lieferunl 

um Ban eines Lokomotzui
ich

geben werden.
Der Verdingimgstennin i___

Mittwoch den 6. November er. 
vormittags it'/, Uhr. im 
spektionsgebäude. Zimmer S 
inberaiimt.

zogen werden.
T h o r n  de» 12. O ktober I9Ü1.

I n s p e k t io n  3 .

Nöllichlhe AtrsörstereiWodek.
Am 21. Oktober 1901,

nach Vorrath verkauft werde».

sich einFox-Ierrier,
veiß, mit schwarzen und über d< 
Augen braunen Flecken und d 
Hundemarke Nr. 11 bei dem Bahi 
hofs-Vorsteher Herrn N o t n r  i 
Ottlotschin eittgefnnden. Na 
oessen Angabe dürste der Hui 
einem Artillerie-Offizier, welcher a 
Tage dort gewesen ist, gehören. 

K a r s c h a u ,  14. Oktober 1901.
D e r  G u t s d o r s t a ik d .

v s k U lv .

Kleine Raserei,
verbunden mit Porzellan-, Steingr 
und Emaillewaaren -  Handlung k 
findet sich jetzt

Gerechteste. 2 9 ,
im Hause des Herrn Kanfm.

O r a u m a n n ,
__ _ _ _ _ _ _ _ Glasermeister._____

Mellienstr. 108, Hof, unten. 
Preise für Feinwäsche und P lätten: 

1 Oberhemd einfach oder gestickt 10 P f  
j  Vorhemd einfach oder gestickt 5  „ 
1 Uniformhemd 10
1 paar Manschetten 5
2  paar Manschetten mit Aermel 15 „ 
4  Steh- oder Umlegekragen 10

Gestickte Wäsche wird wie n 
Wäsche sorgfältig gepreßt.

Bestellungen erbitte per Postka 
oder mündlich._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

kltWin Im M iier
Mellienstraße 74.

per sofort D o m .  B ir k e n a u  
bei Tauer Wpr.

kill« pM s üiielilililiüNli,
die mit der Korrespondenz vertraut 
ist, wird gegen hohes Gehalt zum 
1. November für ein Futtermittel- 
und Getreidegeschäft gesucht. M el­
dungen unter 0 .  S v v  Thorn I Post-

i  Jüngere Buchhalterin,
I die bereits anderweitig thätig und mit 
I sänirntlichen Komptoirarbeiten vertraut 
I ist, sucht Veränderungshalber per 1. 
I November Stellung. Anerb. unter 

L. L. an die Geschäftsst. d. Ztg. erb.
! Jnngr Dame findet sofort sreundl. 
I Pension mit Familienanschlnß. Angeb. 

erb. u. « .  X . i. k>. Geschäftsst. d. Ztg.

GartenfrauI wird verlangt Mellienstr. 96, Part.I Tüchtiges Mädchen für die Zeit 
- von 12 Uhr mittags bis 7 Uhr abends 

gesucht. Wo, sagt die Geschäftsstelle 
 ̂ dieser Zeitung.

i Mädchen für alles, welches kochen 
r kann, sowie Stubenmädchen empfiehlt 
e  Gesindevermietherin A n u s  »ß o« lsk , 
e Neustädt. Markt 23.

Aufwartemädchen gesucht
Elisabethstraße 6, IN.

Äufwärterin gesucht
Gerstenstraße 3 ,  Part

Wer Stelle sucht, verlange die 
Z Allgemeine Vakanzen-Liste, Mannheim.

! Komptoirist,
" mit der Buchführung sowie allen 
' vorkommenden Komptoirarbeiten ver- 
' traut, sucht Stellung. Anerbieten 
' erbeten unter V. 8. 100 an die Ge- 
l schäftsstelle dieser Zeitung.

/ V i n  mit dem Kolonialwaaren- und 
Destillationsmesen gut vertrauter 

' junger Mann, der noch in Stellung  
und im Besitze eines gnren Zeugnisses 
ist, sucht zum 1 3 .  d. Mts. oder 
1. Nov. hier od. auswärts Stellung 
in einem kaufm. Geschäft. Gest. Au- 
erb. unt. 1 1 1  a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

! Ein tüchtiger
l

 ̂ findet dauernde Beschäftigung bei
6 .  S o x - p a r l ,  Thorn,

i Bachestraße 1 7 ,  I.
Einen ,

sucht
8 .  8 Z i r i « n .

Z w e i  L e h r l i n g e
zur Bäckerei können eintreten bei

p .  L s k i- r ,  Dampfbäckerek, .
Mellienstraße 65.

Zwei Lehrlinge
stellt ein mit Kost oder Kostgeld .

Ronäi'^, Tischlermeister,
Gerstenstraße 6.

s  Lehrlinge gegen Kostgeld und 
1  Laufbursche» verlangt von sofort 
/ t .  S i s e k m s n n ,  Korbmachermstr., 

Schillerstraße 2.

E i«  Lehrling, ,
der Lust hat dw Fleischerei zu er- ' 
lernen, kann sofort eintreten.

l l v r i u t t i i i »  L ä p p ,  t
Fleischermeister.

k A lM  8«sd»Mt
vom Lande von sofort gesucht.

S o n to w s I U , Kurzeftraße 2. .

1 8 « « »  Mark,
hinter Bankgeld, zu 5"/» sofort zu ze- 
diren. Angebote unter » -  S 0 0 0  
befördert die Geschäftsst. d. Ztg. erb. -

1 2 0 0 0  M k .L S L
sofort zu vergeben. Angebote erbeten 
unter 2 . 1VO a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

M  8mHSik L 7 ! ' S
ist unter günstigen Bedingungen bei j 
mäßiger Anzahlung sofort zn verkaufen.  ̂

Näheres Elisabethstr. 3 ,  1. Etg. !
Ein Grundstück in Mocker, beste l 

Lage und in bestem Zustande, sehr , 
gut verzinslich, ist äußerst billig bei j 
mäßiger Anzahlung zu v e r k a u f e n .  - 
Anfragen werden unter «I. Äl. 3 an , 
die Geschäftsstelle dieser Ztg. erbeten. '

Zweistarke
M  ArbeiHferiie ^

verkauftLeibitscher Mühle. '

Arveitsfnhrwerk i
täglich zu haben '

Neustädt. Markt S». <

2  Schaufenster, f
1,0X^90i. L. groß, gut erhalten, i 
mit 0,65 M tr. tiefem Fntter, koinplett, 1 
an- dem Abbruch des 8rtuorko'schen i 
Hanfes zu verkaufen. i

» .  S o k e i c N o r ,  !
BangeschSft.

Gaskocher, eine Hängewaage, 
«ine Tischwaage billig zu verkaufe» 

Culmerstraße 1S, IU.

Bekanntmachung.
Vom 1 Oktober d. J s .  ab tritt k ü r  N s n  v I v l L l r i s e l k e n  S t r o m  r u  S o  

I s u v k I u n K S L W s o l c v n  nachstehende

T a r i s ö n d k r u n g  - M «
inkraft:

1. Der Grundpreis für die Kilowattstunde wird von 8 3  P f. auf 8 8  P f. herabgesetzt.
2. D ie bisherige Brennstundenrabatt-Skala wird folgendermaßen abgeändert:

Auf den Grundpreis von 60 P f. für die Kwstd. wird bei einer jährlichen B e­
nutzung von mehr a ls 300 Breuustnnden ein R abatt von 5 vCt. gewährt.

3. Außerdem haben wir noch folgenden neuen Rabatttarif für den Q d S k U N M t»  
K o n s u m  eingerichtet:

Auf den Gesammtbetrag für Stromverbrauch wird, sofern derselbe 100 Mark 
übersteigt, für das M ehr ein Rabatt nach folgender Skala gewährt: 

für das M ehr von 100 bis 400 Mk. - -  5 pCt.,
400 „ 1000 „ —  10 „

1000 „ 2000 „ --- 15 .,
2000 „ — 20 „

Die Breimstunden-Rabatte werden nur für den Konsum eines g a n r o n  BetrlebS- 
—  vom 1. Januar bis 31. Dezember —  gewährt.

G tektrW iits-M erke Thorn.

,5 5, fl

,0

in
Schnürstiefel

Schnürstiefel .

Herren-

1,30 Mk.
4 .50  „ 
5.25 ..

6 ,75 „
2 .50  „ 
3,00 ,,

n .
_ _ _ _ _ _ Culmerstraße 5._ _ _ _ _

Einen gut erhaltenen großell
WaschkesseL

Suche eine

zu kaufe», S .  U n r a u ,  Podgorz.
Wer sparsam und doch gut

Soeben wieder eingetroffen (wie auch
aagi's Bouillon Kapseln) bei 

r»au> « fo b a p , Breitestr. 26  
u. Filiale Cnlmerstr. 1.

N e u e  B r a n u s c h w e i g e r

llWchte lilmss-' . IliW -lüM .
D o n n e r s t a g  den 1 7 . Oktober d. J s . ,  abends S ' / .  Uhr,

i m  K v I r N t L S i r N a H L S s :

Gesammtprobe zur Feier der Enthüllung 
der Bismarcksänle.

M ittheilung über den V ersam m lungsort.
ssrsitsg, 18. ülrtodei-, Artu8twf, 7V, Ukr:

kvNKKrMlKI'KZK K0LM8KI'.
vL8 vorrüKl. ki'OAramm bereits verotkentliebt.

L s r to n  L 3 LIK.. 2 Llk. u. 1 Nir. boi lL. S o k w a r tr .

d  Einem hochgeehrten Publikmn Thorns und^Umgesi^nid die ^

j  ° Hof j
G  als D
O Hotel und Stadt-Restaurant O
H A  eröffnet wird. H A
^  Sämmtliche Räume sind der Neuzeit entsprechend M  
!,'? eingerichtet.
M  Für Speisen und Getränke wird bestens und nur in aus» ^  

H A  gezeichneter Q ualität gesorgt. H A
1 ' S K i i o I »  D i n e r s  u n a  S o u p e r s

(auch im Abonnement).

empfing und empfiehlt

I n  Thor» befindet sich der Allein-

bei Herrn

F ilia le: B riick en str . S » .

G. in. u. H.
V e r m o a t l i -

In:

b e i :

fü n

^ t / c /» v e /> 7 s . -

e / c .....
^ l i e c l e r l s ^

Ikorn
K.KIM88.

V sr k a u ßf l a s o v s n v o S s o r j
ru Vriginsl-Prsigsn.

O

M

Um geneigten Zuspruch bittet höflichst
mit Hochachtung

K

k. 1. Kirrmmlli. K

W  i r .
krüeiceostr. 27 V N 0 N S  Srüeksnstr. 27.

M a-m gezclM
für neueste Herren-Moden und Uniforme«.

F lnßvp U gung  n n to r  L a r a n t t s
kür eleganten 81I2 unä taäello se  ^uskübrunA.

Fernsprecher Nr. 107.

( U a s o L r v n i ' S L k )

I ürrelex, kerläiib L ko., ls iiim
1 « v r

Rathh

L o e l .  H ^ v r t o r

empfiehlt

U v r i n L i u »
Biergrotzhandlung, 

Rathhansgewölbe, vls ö-vis der Post.

Fernsprecher Nr. LV7.

iM IIIltSM lll.
A« U. 1 M . »tW tti.

werde ich
Sonnabend den 1S. und 

S o n n ta g  den 2 8 .  Oktober er.,
von 5 —8 Uhr,

im Schützenhause
anwesend sein, um weitere Anmel­
dungen entgegenzunehmen.
Balletmeister llaupl,
______Gartenttrake 48 .______
Donnerstag den 17. Oktober:

G r o ß e s

Wurstessen,
wozu ergebenst einladet

von «»rvL^nglrl,
Brombergerstraße.

At ««ililht Miinüßt
der IV. Berliner Pferdelotterie 
ist eingetroffen und liegt zur Einsicht 
aus in der

Geschäftsstelle der ^T horner presse*.
Zum 15. Oktober finden junge 

Mädchen und schulpflichtige 
Kinder liebevolle Aufnahme in
geb. Fam ilie, erwachsene Tochter im 
Hanse. Wo, sagt die Geschäftsst. d. Ztg.

M> sti« M  Hmtt,
parterre, mit auch ohne Burschen- 
gelaß, von sofort zu vermiethen

Brombergerstraße 104.
2 große, nebeneinanderliegende

!>>!> «öllürit ZIÜMN
m. a. o. Burschengel. sof. zu verm. 
Hohe- und Tuchmacherstr. - Ecke 1, I.
<^rdl. möbl. Vorderzimmer billig 
O  zu vermiethen Brückenstr. 22 , II.
Daselbst ist guter Mittagstisch zu haben

fein möbl. Zimmer nebst Kabinet 
mit auch ohne Burschengelatz sofort 

zu vermiethen Culmerstraße 13.
Daselbst ist ein Heller heizbarer 

Keller zu haben._________________
M -öbl. Zimmer zu vermiethen

Araberstraße 10.
möblirte Zimmer mit Klavier- 
benntzung und Burschengelaß, auf 

Wunsch volle Pension, zu vermiethen
Jakobsstraße S, I.

LP gut möbl. Zimmer von sofort zu 
^  vermiethen Bachestraße 13.

;rdl. möbl. Zim. m. sep. Eing. b. 
z. verm. Coppernikusstr. 39. III.

— 2 möblirte Zimmer, mit oder 
- ohne Burschengelaß, zu vermietheu
__________Schloßstraße 10.
> Stuben u. Küche, 3 Tr. n. v., zuvorn, LMavet 18»
Sehr gut nlöbl. Wohnung eventl. 

Burschengelaß von sofort zu verm.
Mellienstraße 118, N.

Ä r. möbl. Borderztmmer
nebst Kabinet sofort zu verm.

Gerstenstr. 0, I. v.
M . Zim. m. Bnrschengel. z. v. Bankstr. 4.
Möbl. Zimmer zu v. Marienstr. 9, II.

Zu vermiethen
i« dem neu erbaute» Gebiinp.

B a d e r s t r a t z e  9 :
1 Laden nebst 2  Stuben, sowie 
Geschäfts-Kellerräume.

Zu erfragen: Baderstraße 7.
Pferdest. u. Nemise z. v. Gerstenstr. 13.

ff. Siieisckrtsffeln,
LINANUM bonnm, liefert billigst frei 
ins HanS A .

Gerechtestr. 30.

R v g g e N - K r u m m s t r o h  2,00
Häcksel, kurz geschnitten 2,50,
Gutes Pferdehe» 2,60,

ab Bahnhof Gr.-Bnttanien Opr.
suliu» 0oiniu»>l>, Neukirch Opr.

M .. k>
1. u. 2. Kl., auch Kleinholz 3- und 
4theil!g geschnitten, liefert billigst frei 
Haus I V l a x  M e n N o I ,

Mellienstraße 127.
enov. Wohn., 2  Zim., h. Küche, 
v. sof. zu verm. Bäckerstr. S, Pt.

Die von uns gegen Frau  
S v k r v ld o e  in Charlotten- 

burg ausgesprochene Beleidigung 
nehinen wir reuevoll zurück.ôkann Hrügse n Frau,

Pensau.

Die jnnge Dame,
dunkel gekleidet, mit schwarzem Haar, 
die vom Stadtbahnhos nach dem Haupt* 
bahnhos am Montag den 14. d» 
Mts., mittags 11*/, U h r , fuhr und 
jemanden zum Posener Zug begleitete, 
wird zwecks Annäherung um Adresse 
unter sßl. L . s o o  postl. Thorn gebeten.

In Morczyn bei Tauer
ist ein

j«M, A ß.
zwei Jahr alt, am 10. d. MtS. abend- 
entlaufen. Der Wiederbringer er­
hält eine gute Belohnung.

Der Gnts-Vorstlmd. 
Tätlicher Kalender.

1901
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Dezbr.. >
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Druck nnd Verlag von E. Domb rowSki in Tvorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Rr. 243
Mittwoch den tk.

der „Thirner Presse"
Oktober IM .

l>

Von der Virchow-Feiee.
R udolf Birchow hat die Austrennn»»«,, m it 

denen die ihm dargebrachten Ehrungen der lebten 
Tage fü r ihn verknüpft Ware», m it erfreulicher 
Arische überstanden. Seine» Geburtstag am Sonn­
tag verlebte Birchow im  Kreise der Fam ilie . Am 
M ontag Abend fand zu Ehren Virchows noch 
heim Reichskanzler ein größeres D iner statt.

V on der erstaunliche» geistigen Frische Mrchows 
legt der Umstand Zeugniß ab daß der Gelehrte 
in  der Sonnabend-Nacht «ach der Heimkehr von 
der Begrüßung durch die Deputationen 'm  Abge- 
.rdneteuhanfe nicht sofort das Lager aufsuchte, 
ondern noch etwa »we, Stunden «weitete.

D ie große goldene M edaille fü r Wissenschaft, 
welche der Kaiser dem Geheimrath Birchow ver­
liehe» hat. besitzt kein anderes M itg lie d  der B e r­
line r medizinischen Fakultät, ebensowenig e in Jn ris t 
oder Theologe. Hingegen ist sie M itg liedern  der 
philosophische» Fakultä t zutheil geworden, nämlich 
Theodor Mommsen. dem Nationalökonomen und 
Historiographen Gustav Schmoller. dem S anskrit­
forscher Albrecht Weber und dem Meteorologen 
von Bezold. ^  ^

P e te r s b u r g .  Der „Regierungsbote". die 
„Indus trie - und Handelszeltung". die „Rosstia" 
die „N owosti", die «S t. Petersburger Zeitung' 
«üb andere B lä tte r widme» der Thätigkeit Rudolf 
Virchows anssiihrliche A rtike l und Biographien 
«»d heben m it warm er Anerkennung seine große» 
Verdienste um die Wissenschaft nud die Mensch­
heit hervor. .  ̂ ^ —Kiew. I »  derUniversitStsanla fandamSon» 
abend eine gemeinsame Sitzung sämmtlicher sieben 
Kiewer medizinischen Gesellschaften anläßlich des 
80. Gebnrtstages Virchows statt. — Auch i» 
Odessa wurde der Tag von den dortigen medi> 
zinischen Gesellschaften festlich begangen.

A m s te rd a m . Unter dem Vorsitz des Rektor 
waKmkiens, Professors P e l, fand zu Ehren Pros. 
V irchows in der A n la  der U niversität eine zahl­
reich besuchte Festsitzung statt, bei welcher Pros 
Rosenstein-Lehden die Festrede h ie lt.

L o n d o n . Sämmtliche englischen Zeitungen 
bringen änsterst shinpathische Berichte »nd G ra tn- 
la tionsartike l zn Professor Virchows 80. G eburts­
tage und feiern die Verdienste des J u b ila rs  um 
die Wissenschaft in  der anerkennendsten Weise.

N e w h o rk . Aus Anlaß des 80. Geburtstages 
Von Professor Birchow veranstalteten seine hiesige» 
Freunde und Verehrer Sonnabend Abend ei» Fest-

C h ic a g o . Der dentsche medezinische Verein 
gab Sonnabend Abend z» Ehren Virchows ein 
Fest. an welchem alle bedeutenderen hiesigen Aerzte 
theilnahmen. E s wurden mehrere Reden gehalten. 
«. a. auch eine von dem deutschen Konsul D r. 
Wewer.

Provinzialnachrichten.

Rosenthal. Plnskowenz. Borowo. N ie lub. Schloß 
Golan, Lantsdorf, Fronau <2 Hengste) ihre 
S tandorte haben. — An S te lle  des »ach S tra s - 
L"-0«?krnfe iien Herrn Predigers Ferchland hat 
das Konsistorium dem H errn Kandidaten Heuer 
die Hilfspredigerstelle i»  Dembowalonka über­
tragen.

Eulm . i i .  Oktober. ( I n  der gestrige» S tadt- 
verord„rte»sttz,,»g) wurde der Beschluß vom lo . 
fiudnna die Ausnahme einer Anleihe znr Ab- 
dahi > "abaeäim^^ationSberechtigten Hausbesitzer 
Kroner S v ^  600000 M k. von der D t.-
kasse zu Nnm ..Ksbn7g ^ 0°0  M k  v ° '. d «  Spar- 
D t.-K ro»er Sparkasse" d e ' '^ ' ' '  ' °f. d - 
hergeben kann. D ie Bedi..guna1.7b? ^  'd ?se b«. 
Z u r Erbauung eines Geräthe- b » w  "s^ebe». 
obduktionshanses bewilligte die Bersan,ml,ma 3000 
M ark. D ie Rechnungslegung der Städ7k'auptkasse 
wirrde der Finanzkommission znr Prlisnng über­
wiesen. E s ist aus dem Bericht zn entnehme» 
^L^d re  Stadthaiiptkaffe m it einem Überschuß voi 
27160 M k. abschließe» w ird . Der Ueberschnß in 
der Gasanstalt beträgt 4000 M k. (Zwischenruf; 
«Daher die schlechte Belenchti.ng".) I n ,  Voran- 
schlage waren 8000 M k. vorgesehen, der Ankauf 
der Kohlen, auf 14000 M k. veranschlagt, erforderte 
jedoch 19000 M k. Das Wasserwerk hat 5900 Mk. 
Ueberschnß zu verzeichnen. D ie Versammlung er- 
mcichtllite herauf den M agistra t bei annehmbaren 
Bedingungen Kanfverhandlungen einzuleiten, betr. 
den Ankauf von Ländereien und Grundstücken die 
der Kreisansschnb hat ankaufen müssen, da die E r­
weiterung des Bahnhofes den Ankauf erforderlich 
machte. Schließlich bewilligte die B  ersinn ml,n!g 
w  entgegenkommender Weife der Vorsteherin der 
höheren Töchterschule den stadt. Zuschuß, trotzdem 
bte Letterin der Anstalt ihren Verpflichtungen der 
tadt. Verw altung gegenüber nicht nachgekommen 

D ie „C ulm er Z tg ." bemerkt hierzu: Die 
der Verpflichtungen, welche diese V n va t- 

U t ta l t  durch Unterrichtnng der Schülerinnen den 
den " l  gegenüber übernimmt, hat in vielen Kreisen

Oktober. (Besitzwechsel. Keine Droschken 
Kreis »Vittergntsbesitzer Soffinan» aus Znckan. 
G nt z? °" itz . hat dem «Kon. T gb l." zufolge, sei, 
L"S de,!'.' Ire is e  von 100000 M k. an einen H ern, 
V ro iiib "  «reise Bromberg verkauft. — D ie von 
trieb n»,7. gekommenen, hier eine zeitlang in Be- 
üesteri, ,^b>e„en Droschken N r. 1 und 2 haben 
Angestellt " Ä M  geringer Benntznug den Betrieb 
Vroinbera - iA ,k ie s ig e r habe» sich wieder nach 
..  E ib ing , i  "Lbegeben.
Arbeitslose,, .'s^ltober. (Stadtverordneteiisstzung. 
Z  °dtvewid ^  .Ä«''u ln>'0^ I n  der heutigen 
R "o 'st>atsnii/i-I!? >> >, g . wnrde» zu niibesoldete»

mann Wiederwald »e»gewählt. Das Friedrich 
W ilhe lm -V ik to ria -S tipe iid iiim  in  Hohe von 250 
M k. wnrde fü r das nächste J a h r dem M a le r 
Ernst Tctzlaff bew illig t. -  I n  «iierArbeltslosen- 
Versammlung sprach gestern der sozialdemokratlsche 
A g ita to r B a rte l ans Danzig über den w irth - 
schaftlichen Niedergang. I »  der Jndnstrie herrsche 
große Arbeitslosigkeit. D ie Zahl der A rbe its ­
losen in  E ibing habe eine Höhe erreicht, wie nie 
zuvor. I »  Danzig arbeiteten sämmtliche Fabriken 
m it halbem Beiriebe, während in  den neu ge­
gründeten Fabriken die A rbe it fast vollständig 
rnhe. Kämen schon fü r  de» verflossenen M onat 
ans 100 offene Stellen 160 Arbeitsuchende, so 
würde sich die Arbeitslosigkeit m it dem Beginn 
des W in ters »och wesentlich verschärfen. D ie 
Folgen der Arbeitslosigkeit, die eine Folge der 
planlose» Waarenerzengnng sei. würden sich r» 
Gesetzesübertretungen bemerkbar machen. Durch 
die Vornahme von Nothstandsarbeitei» müßten die 
städtischen Behörden den Arbeiter»» i»  der ge- 
schäftslosen Z e it helfen. Zum  Schlüsse gelangte 
eine Erklärung zur Annahme, w orin  die städtische» 
Behörden um Vornahme von Nothstandsarbeiten 
zur Linderung der durch die Arbeitslosigkeit her­
vorgerufenen Noth ersucht werde». S o llten  die 
Herren Arbeitslose» »och nie davon gehört haben, 
daß an anderen Stelle», z. B . in  der Land- 
wirthschast, absolut kein Mangel an Arbeitsge­
legenheit geherrscht hat. wenn man eben nur a r­
beiten w i l l ? ^  ^

Danzig. I I .  Oktober. (Verschiedenes.) Seine 
Exzellenz Oberprästdkiit von Goßler hat sich gestern 
von B e rlin  nach Pose» znr Theilnahme an einer 
Sitzung der Ansiedeliinaskommission begeben. — 
Die zweite westprenß. Provinzial-Obstansstelliing 
wurde heute M itta g , da Oberprästdent von Goßler 
sich nach Posen begeben hat, in  Gegenwart eines 
zahlreichen Publikum s durch den Herrn Regie­
rungspräsidenten von Holwede eröffnet. Z»  der 
Eröffnungsfeier waren erschieiienOberbürgerineistcr 
Delbriick, Generalleutnant v. Hehdebreck. Landge- 
richtspräsident Sehröter. Geheimrath Döhn- 
Dirschau.Oekonomierath Steinmeher a ls Vertrete» 
der Landwirthschaftskammer. Regiernugsrath 
Krekler-Marienwerder u- a. Nachdem die Musik 
einen Choral gespielt, führte H err von Holwede 
in einer kurzen Ansprache aus. daß nun zum 
zweite» M a le  der im Jahre 1899 begründete west- 
prenßischeObstbaiiverein die Erfolge seines Wirkens 
und Schaffens dem Urtheile sachverständiger Kreise 
unterbreite, die ei» lebhaftes Jntcreffe fü r diesen 
wichtigen Zweig iliiserer Landwirthschaft hätten. 
Schon in  M arienb iirg  brachte ein großer Kreis 
diesen Bestrebungen Interesse und Theilnahme 
entgegen, heute lehre einBlick ans die Ausstellung, 
ans welchen fruchtbare» Boden diese Bestrebungen 
gefallen seien. D ie Staatsregierung habe ihre A n ­
theilnahme durch S tiftu n g  von Staatsmedaille» 
bekundet. Der Vorsitzende des P rovinzia l-O bft- 
banvereinS, H err Domnick-Kmizendorf, dankte den 
Behörden siir die Unterstützung der Bestrebungen 
des ObstbanvereinS. Danzig sei zur Ausstellung 
gewählt worden, w eil man dessen M a rk t erobern 
wolle, dam it die amerikanische Obsteinfnhr ver­
drängt werde. Habe der P rovinzialverein auch 
auf der großen Ausstellung in Dresden keine be­
sonderen Erfolge erzielt, so könne man doch bessere 
Hoffnnnge» auf die nächstsährige Ausstellung in 
S te ttin  setzen. Redner schloß m it einem Kaiser­
hoch Bei Konzert wnrde danach ein Rnndgaug 
durch die Ausstellung unternommen, während die 
Preisrichter sofort an ih r A m t gingen. — Das 
de» Aktionären der Schraube»-. M u tte rn - und 
Nietensabrik Aktien Gesellschaft durch Generalver- 
sammtungsbeschliib angebotene Bezugsrecht ans 
432000 M k. nenaufgenommelleS Aktienkapital ist 
nicht allseitig ausgeübt worden. Es bleibe» noch 
138 Aktien übrig. Das Aktienkapital ist um 69000 
M k. herabgesetzt worden.

Danzig. 12. Okt. „A lte  Herren"-Bersammlnng. 
P rov inz ia l - Obstbanberein.) Eine Versammlung 
der westprenßischen alten Herren des Eisenacher 
Karte lls akad«nisch-theologischer Vereine fand am 
M ittw och M Danzig statt. 70 westprenßische Geist 
iiche. also em D r it te l a lle r Geistlichen der P ro  
viuz. gehören dem K arte ll an. A lljährlich  st,.den 
zwei Hauptversammlungen der Bereinigung statt. 
D ie diesmalige Versammlung w ar wiederum recht 
gut. Nach Erledigung einiger geschäftlicher Fragen 
wnrde ein Referat des Herrn Kandidaten Kiotz- 
Dembowalonka „Ueber Gemeinschaftsbewegnng" 
verlesen, an das sich eine sehr lebhafte Debatte 
kniipste. E in  gemiithllches Beisammensein schloß 
den Abend. — Heute M itta g  fand die zweite bei 
Gelegenheit der hiesigen Proviiiz ia lO bstausNelln iig  
veranstaltete Versammlung nn Landeshanse statt. 
Der Vorsitzende H errD om iiick  eröffnete dieselbe 
m it einigen geschäftlichen M ittheilungen. D arauf 
sprach H err D r. B ahr ,n l'/.s tnnd 'gcm  Vortrage 
über den „Obstgenuß m seiner sanitäre» Be- 
dentiing". Redner wies darauf hin. wie der lieb- 
liche D u ft nnd der schöne Anblick des Obstes den 
Appetit des Menschen anrege. Der Mensch nehme 
Nahrttngs- und Gennßmittel zu sich, das Obst sei 
beides. D ie Schale nnd das Kerngehäuse sei ohne 
Werth fü r den menschliche» Körper und deshalb 
nicht zu genieße». Aus der Schale seien außerdem 
oft noch Spaltp ilze vorhanden. Ganz gleich wie 
man zur Alkohvlfraae stehe, starker oder regel­
mäßiger Alkoholgeniiß sei schädlich und das Obst 
sei ei» gutes M it te l znr Dnrststillnng. Am  beste» 
sei natürlich frisches Obst. Dann folge das ge­
trocknete Obst, welchem der Frnchtsaft fehle, »nd 
dann das eingemachte Obst. Sehr erfrischend seien 
ferner die Obstlimonade»; der Obstgenuß fördere 
die Darmthätigkeit. Bekannt seien die Trauben­
kuren. welche die Verdauung anregte». Der Obst- 
gennß sei » i'ithin in  gesundheitlicher Beziehung 
sehr zu empfehlen, sowohl als NahrnngS- Wie als 
Gennßmittel. H err Seminar!ehrerZiesemer sprach 
nun noch über die „Biene im Dienst des Obst- 
züchters". W arum  brauche der Obstzüchter den 
Dienst der Biene»? Der große Naturforscher 
D arw in  habe eine Untersuchung angestellt über die 
A r t  der Befruchtung der B lü ten  nnd fand. daß ein 
Kleefeld, welches gegen Insekten geschützt war. un­
fruchtbar blieb. E r  entdeckte, daß die Insekte» 
de» Blüte,lstanb verschleppen und so die Befruchtung

bewirken. E in  große» Obstfeld in Amerika blieb 
fruchtlos, w e il die Kreuzung fehlte. D ie Biene 
ve rm itte lt diese Kreuzung, indem sie von einem 
Baum znm andere» stiegt »nd den Pollen an ihrem 
Körper auf die Narben anderer Baumblüten 
bringt. D ie Früchte solcher Kreuzungen seien besser 
wie ohne Kreuzung. M an  sehe hieraus, wie Obst­
züchter nnd Bieneuzüchter zusammengehören. Dies 
sei auch in  Westpreußen erkannt und n. a. darin 
zum Ausdruck gekommen, daß beide Vereine ge­
meinsam ein B la t t  herausgeben. Eine Diskussion 
schloß sich auch an diesen V o rtrag  nicht. Um 12'/. 
Uhr erschien der H err Oberprästdent in der Obst- 
ansstellung. wo er von dem Vorstände empfange» 
wurde. Der H err Oberprästdent besichtigte hier 
eingehend »nter sachkundiger Führung die ansge- 
steÜten Gegenstände. Besonderes Interesse schien 
n. a. auch das Riesengemüse der Befferuiigsanftalt 
Konitz zu erwecken. Morgen (Sonntag) unternehme» 
die M itg lieder desProvinzia l Obstbauvereiiis eine» 
Ausflug nach Proust znr Besichtigung des große» 
Baulnschnlell-Etablissemrnts des Herrn F.Nathke. 
Die Obstausstellnng bleibt »och bis morgen Abend 
geöffnet.

Rominten, 12. Oktober. (Ueber den kapitale» 
Zwanzigender,) de» der Kaiser hier geschossen hat. 
w ird  der „K . H. Z tg ." geschrieben r Das Geweih 
dieses Hirsches ist nach Schwere und B ildung der 
Sprossen etwas Seltenes. D ie oberen Sprossen 
laufe» nämlich in  Schaufeln aus, was an die Ge- 
weihbildnng der Elche erinnert. N un sind Förster 
Heinrich in Nassawen nnd Lehrer Lasch in K a ll- 
wcitsche» im  Besitz von Abwurfstange». die eine 
gleiche Sprossenbildung ausweisen. Es sind dieses 
Hirschstauge», die in den Vorjahren z»m Theil 
auf dem vom Lehrer Lasch gepachteten Ka llw e it- 
scher Jagdterra in , znm The il in  der angrenzenden, 
»eiiaiigelcgteu Forstku ltiir Strebenischkm gefunden 
wurden. D ie obengenainiten beiden Herren erhiel­
te» >»«» den Auftrag, dem Kaiser die Abwurf- 
stangeil vorzuzeigen, und es wnrde festgestellt, daß 
dieselbe» in  der Tha t von dem erlegte» Zwanzig- 
ender herstammen. Der Kaiser hatte ein Interesse 
daran, die fortlaufende Entwickelung des Geweihs 
von J a h r zn J a h r festgestellt zu sehen, auch ob rS 
möglich wäre. daß ein Hirsch sein Revier so weit 
verleg«, kann.

VandSburg, 10. Oktober. (Privatschnle.) D am it 
die jüngeren Kinder, welche höhere Schulbildung 
erhalten sollen, nicht so früh in auswärtige Pen­
sionen gegeben zu werden brauchen, w ird  hierselbst 
eine Privatschnle eingerichtet werde». Es hat sich 
ein Komitee gebildet, das bereits eine Wohnung 
als Schnlzimmer und Wohnung eines a ls Schul­
leiter anzustellenden Kandidaten des höheren Lehr­
amtes gemiethet hat. Außer dieser anzustellenden 
Lehrkraft w ird  H err P fa rre r Kraviletzki n»d der 
H ilfs t»  ediger unterrichten. Das Schulgeld w ird  
monatlich 8 M k. betragen.

S te ttin , 9. Oktober. (Den Rekord fü r „Z u ­
geben" an Känfer") hat jetzt der Inhabe r eines 
SchnhwaarenhanseS in  S te ttin  aufgestellt, wo 
das Zugabeuuwesen in  hoher B lü te  steht. Es 
erhalte» bei einem Elnkanf von 4,25 M k. an : 
der erste Kunde eine» Regenschirm, der fünfte 
einen H ut. der zehnte ein P aar Hansschnhe, der 
20. ein P aa r Hosenträger, — alles „elegant" — 
der 30. eine frisch geschlachtete Gaus im  Gewicht 
von 10 Pfd-, der 40. eine» frisch geräucherte» 
Schinken, der 60. fün f Zentner Steinkohlen fre i 
Keller, der 75. fünf Zentner Kartoffeln, der 100. 
ei» Kaffeeservice, der 200. Kunde einen lebende» 
V o n n il!

Aus der Provinz Pommern, 14. Oktober. (Be- 
sitzwechsel.) Die Landbank in B e rlin  hat von dem 
im  J n » i gekauften Gute Raddubn, K r. Grelfenberg, 
das Hanptgut in  Größe von 762 M orgen an de» 
Landw irth Herr» Heinrich G rim m  zu Greifenberg 
verkauft.

Bogumil Goltz.
(Bortrag de- Herr» Pros. Boethke im CoppernikuS-Berein.)

B ognm il Goltz wnrde am 20 M ärz  1801 in 
Warschau geboren- Sei» V ater w a r preußischer 
Stadtgerichts-D irektor daselbst, seine M u tte r, eine 
geborene v. Coldnm, seines Vaters -weite F rau ; 
er selbst ei» Kind iiiite r viele». Der Jnstizdirektor 
w ar zugleich Rechtsanwalt «nd N o ta r und hielt 
eine große Kanzlei auf dem Thomacki-Hof. Bo» 
seinen E lte rn  en tw irft Bogum il sehr begeisterte 
und ansprechende Schilderungen. Doch t r i t t  das 
B ild  seiner M u tte r, welcher unter dein T ite l des 
Haushalts die ganze Ber»iögensv«walt»»g. und 
ebenso die ganze Kindererziehung oblag, und 
welche sich dieser Aufgabe m it allem Takte m ütter­
licher Liebe „nd  Strenge nntcrzog, weniger deut­
lich vor «ufere Augen, a ls das seines Vaters, dem

a. das ganze letzte Kapite l des Buches der 
Kindheit gewidmet ist.

Vater Goltz w ar ei» „kreuzbraver" M ann von 
echtem Schrot nnd Kor», nnd von so tiefer In n e r ­
lichkeit, so einwandssreier Rechtlichkeit nnd Her­
zensgute. »iid so eigenartiger Selbständigkeit des 
Wesens, daß sei» Sohn nicht zögert, ihn fü r etwas 
Absolutes z» erkläre». Es scheint >bm nicht ge­
nügt zn habe», von einem ganzen M ann. einem 
R itte r ohne Furcht und Tadel oder einem Man» 
aus einem Stücke zu spreche». Bei der Urspriing- 
lichkeit seiner Empfindungen und Ueberzeugungen,
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oder Gastaebereie» nicht leiden. Seine Abneigung 
tbat er m it einer naive» UiiilMWiindenheit, ja  m it 
einer urwüchsige» Grobheit kund. Merkte er 
dann aber. daß r r  jemandem unverschuldet wehr 
gethan hatte, so bedauerte er seine Rauheit ebenso 
>l»„mwn»de». n»d machte sie dnrch die liebens- 
würdigste D ienstwilligkeit wieder gut. So ver­
fuhr er auch seinen Kindern gegenüber, die er hin 
und wieder alle zusammen, nnd zw ar sehr hart. 
abzustrafen, aber. nachdem sein Zor» verraucht 
war. auch seine M ilde  «nd Frenndlichkeit m it 
pädagogischer Vorsicht merken zn lasse» pflegte. 
Denn Herzensgiite — jedenfalls ei» bezeichnenderer 
Ausdruck als S entim enta litä t, wie B og iim ll öfters 
rühmend sagt — bildete ebenso gut einen Grund­

zug seines Wesens, wie unbedingte Rechtschaffen- 
heit und Wahrheitsliebe. I »  Geldsache» hörte 
bei ihm die Gemüthlichkeit nicht auf. E r  konnte 
niemandem eine Gabe versagen, konnte nicht nach 
kleinem Gelde suche», keine Rechnung nachprüfe», 
nnd mochte keine Verrechnung m it einem andere» 
leiden. Seiner F rau zahlte er was sie verlangte, 
ohne ihre Abrechnung nur anznhöre». nnd m it der 
Verw altung einer ih r zugefallenen Erbschaft wollte 
er schlechterdings nichts zu thun haben. Es war 
ei» G-ück, daß die F ran so verständig, sachknndig. 
umsichtig und tapfer w ar. die Fam ilie  vor größe­
re» Verlusten zu bewahren. I n  de» E inzely«,«» 
hat der Sohn den Charakter des V aters gewiß 
richtig gezeichnet. Der Heiligenschein, den er ihm 
»uns Hanpt flicht, mag immerhin etwas über- 
triebe» sein, wie der. m it welchem der Sohn seine 
ganze Kindheit umwebt. und m it welchem vielleicht 
jeder von uns seine Kindheit nmwebe» würde. 
Die Wende des 18. »nd 19. Jahrhunderts muß 
mehr seelensgute. P o lte re r oder hahnebüchene 
Gemüthsmcnfche» «ach dem Vorbilde Friedrich 
W ilhelm s l .  und des alten Fritzen erzeugt 
habe».

Die fü r Warschau und das Warschauer Leben 
so bezeichnend«, Gegensätze von hochmäthigem 
P runk und Reichthum einerseits nnd von Schmutz 
und Elend andererseits hat Goltz auch a ls K ind 
schon empfunden. Dennoch hing er an seinem Ge­
b u rtso rt m it einem uiivertilgbaren Heimatsgefühl. 
Freilich ga lt dies wohl weniger der S tad t, als 
dem Familicngnte M ilanowek, ans welchem die 
Eindrücke der N a tu r vo ll nnd fre i auf das kind­
liche Gemüth einwirken konnte».

D ie Erziehung >»> Goltz'sche» Hanse beruhte 
weniger auf ausdrücklichen Weisungen nnd Ge­
bote» a ls auf dem Beispiel und der Gemein­
samkeit des Lebens. Uebertretungen gegenüber 
verfuhr man weniger vorbeugend als strafend. 
Doch gelang es stets, die etwaige» üblen 
Folgen einer allzu ungebundenen Freiheit, welche 
die K inder sich herausgenommen hatte», dnrch 
die vorher geschilderte Pferdekur wieder auszu­
tilgen.

Unser B ognm il unterschied sich von anderen 
Kinder» durch eine gewisse scheue Znrückgezogen- 
heit seines Wesens, deren Grund die Befürchtung 
war. sich blosznstellen. E r  hatte bald begriffe», 
daß ei» K ind nicht alles wissen kann. und w ar 
ebenso begierig als andere oder noch begieriger, 
alles zn erfahren, aber er hatte mich gemerkt, 
daß man durch Frage» o ft anderen, und auch sich 
selbst recht albern erscheint. E r  h ie lt daher m it 
Frage» zurück nnd zermarterte sich lieber m it dem 
Bestreben, das Unbekannte selbst heraus zu be­
komme». I m  übrigen w ar er jedem dankbar, 
der ihm beim Spiele» half oder ihm neuen S to ff 
fü r seine Sinne nnd sein Sinne» vorführte. Eine 
besondere Begabung hatte er fü r alles wunder­
bare. E r  wunderte sich über alles und be­
wunderte alles, sodaß er a ls  Selbstbiograph häufig 
sein eigenes Staunen bewundert und belächelt» 
während er doch zugleich darin ein Stück echte« 
Menscheiithums erkennt; denn wer nicht zu be­
wundern versieht, der bildet sich wohl ein. a lle - 
zu begreifen, aber de» Kern der Dinge ist er nn- 
fähig zu erfasse». I n  diesem Sinne ist nicht- 
falscher als das epikuräische IM  »äwir»ri.

E in  dankbares Angedenken bewahrt er kein«» 
Spielkameraden nnd Kindermädchen, vor allem 
aber seiner ältesten Schwester, welche seinen ersten 
Unterricht übernahm «nd sich dieser Aufgabe m it 
Ernst, aber auch m it schwesterlicher Liebe und 
Nachsicht unterzog.

I m  Jahre 1808 wurde B ognm il. sei es wegen 
seiner Ungezogenheiten, sei es wegen feiner gute» 
Anlagen, „ach Königsberg geschickt. Bon dem 
Umzug, welcher S Tage dauerte, e n tw irft er ein 
ergötzliches B ild . Doch findet er. daß die Lang­
samkeit jener Z e it der Geschwindigkeit des heu­
tigen Ortswechsels bei weitem vorzuziehen war. 
weil sie dem Reisenden die Gegenden, d ir er 
dnrchzog, vor allem aber die Leute, auf deren 
H ilfe  er angewiesen, gemüthlich so vie l näher 
brachte.

I n  Königsberg bezogen seine Pflegeelter» eine 
Wohnung neben dem „schwarze» Roß" auf dem 
Haberberg. Es behagte ihm dort sehr gut. n»d 
er weist seinem Verkehr m it den Herbergslenten 
einen bedeutenden E influß auf seine Entwickelung 
zu. Doch erfahre» w ir  nicht eigentlich, w orin 
dieser E influß bestand, außer daß die Sonn­
tage dort von einer eigenthümlichen und herz­
ergreifenden Feierlichkeit waren, und daß er 
häufig den Haberbrrger Kirchhof besuchte, wobei 
ihm einestheils die enge Beziehung des Tode» 
znm Leben n»d anderentheils d ir Shm bolik auf­
ging, in  welcher alle Dinge. Oertlichkeite», Jahres- 
»nd Tageszeiten rc zu der menschlichen Seele 
stehen.

(Fortsetzung folgt.)

Lokalnachrichten.
T hor« , 15 Oktober I M .  

gur Erinnerung. 16. Oktober. 1892 -j- Georg 
B le ibt»«, zn C harlotte ilb iirg. Bekannter Schiach- 
tenmaler. 1883-f A lban S to lz  z» Freibnrg. Be- 
kannter katholischer Volksschriststeller. 1870 Kapi- 
tiila tlo n  voll SoissoiiS. 1847 *  M a r ia  P ia. »öni- 
gni von P o rtuga l. Tochter des Königs V ik to r 
Em aiinel l l .  1827 *  A rno ld  Böcklin zn Basel. 
Serv. M a le r. 1813Schlacht bei Möckernund Wachan. 
Niederlage der Franzosen. 1793 Hinrichtung M a ria  
AntoinetteS. Königin von Frankreich, Tochter der 
Kaiserin M a r ia  Theresia. 1726 *  Daniel Chodo- 
wiecki zn Danzig. Berühmter M a le r nnd Kupfer­
stecher. 1708 *  Albrecht von Haller zu Ber». 
Hervorragender Anatom, Physiolog. Botaniker und 
Dichter. 1553 s Luk. Cranach zu Weimar. Serv. 
M a le r der Neformationrzeit.

— (D e r  K a is e r  a ls  P a th e .)  Der Kaiser 
hat bei dem 7. Sohne des KäihnerS HanowSki in  
Orzechowo (Kreis Allensteii») die Pathe,»stelle über- 
nommen.

- -  ( P e r s o n a l ie n  b e i d e r  E is e n b a h n -  
V e r w a ltu n g . )  Versetzt sind: RegiernngSasseffor 
W ilhelm  in Posen als M itg lie d  an die Eisenbahn-



direkt»'» in S t. Johann-Saarbrücken; die Eiscn- 
balin-Baninfpektorrn Elbel in Graudenz als Vor­
stand der Maschineninspektio» »ach Justerbnr» und 
Fietze in Jnsterbnrg als Vorstand der Maschinen- 
iniPektionnachGrandenz; ferner Eisenbahnve» kehl s- 
inipektor Lage» in Posen als Vorstand der V er 
kelusinfpektio» l  »ach Esse».

— (E in e  M onds^IIstern^k)^stam 27.O ktober 
zn erwarten. Sie beaiiint nm 3 Uhr 15 Minuten 
uachmittaas und endet 5 Uhr 6 Minuten mittel­
europäischer Zeit.

— (R e fo rm  i r t e  G em e in d e .) I »  der am 
Sonntag nach dem Gottesdienst in der Anla des 
königl. Ghmiiaslnins abgehaltene Versammlung der 
bereinigte» Gemeinde-Körperschaften wurden ein­
stimmig die bisherigen Gemeindeiiltesten Rentier 
I .  Lolder-Egger und Kaufmann Franz Tarreh als 
solche wiedergewählt. Weiter wurden ca. 1400V 
Mark für den Banplatz und 80000 Mk. für den 
Bau der Kirche n»d eines Pfarrhauses bewilligt. 
Für den ca. 1500 gm großen auf dem Grabenterrain 
an der Cnlmer EsPlanade belegen?» Bauplatz stellt 
sich der P re is auf 9,50 Mk. pro im. Vom Krieger­
denkmal und vom neuen Kreishans aus wird so­
dann das Grabenterrain in folgender Reihe bebaut 
werden: I.Landesgefüngniß.2. Reichsbank, 3.P fa rr­
haus und reformirte Kirche. Die Gemeinde erhält 
somit wieder an Stelle der im Jah re  1874 ver­
kauften nnd abgebrochenen Kirche (Bieitestraße, 
jetzt Gli'ickmann Kaliski) ein neues Gotteshaus. 
Für die Kirche, mit deren Ban im nächste» Jah re  
begonnen werden soll. hat sich Herr Holder-Egger 
bereit erklärt, drei Glocke» zu stifte».

— ( B e r n s n n g s k r a f k a  m m e r.) Ei» inter­
essanter Spielerprozeß beschäftigte die hiesige Be- 
rnfnngsstrafkammer in ihrer letzten Sitzung. Der 
Schausteller Otto Weidig aus Berlin ist im Ju n i 
wegen eines beim Würfelspiel verübten Betruges 
vom hiesigen Schöffengericht zu einem M onat Ge­
fängniß verurtheilt worden. Da er gegen das 
Urtheil Berufnug eingelegt hatte, wurde der Fall 
nochmals vor der Strafkammer eingehend erörtert. 
Zur Zeit des ThoruerProvinzial-Bundesschießeiis 
im Sommer 1899 besuchten einige „Schausteller" 
nnd „Handelsleute" von der Vogelwiese das M 'sche 
Restaurant in der Grabenstraße und vergnügten sich in demselben durch das Würfelspiel »Pasch 
elf". E s wurden dabei Einsätze zwischen 50 Pf. 
und 20 Mk. gemacht. I n  kurzer Zeit verlor dabei

der Händler P au l Wilde aus Königsberg 215 Mk.. 
wovon über die Hälfte der Schausteller Weidig ge­
wann. Dieser hatte beim Würfeln riesiges Glück. 
E r erzielte, wenn er die Bank hatte, stets hinter­
einander eine größere Anzahl glücklicher Würfe, 
einmal sogar 23 Stück. Das fiel dem Handels­
mann Gewillies aus Königsberg auf. der nicht 
mitwürfelte. E r beobachtete nun den Weidig ge­
nau nnd bemerkte, daß derselbe es verstand, seinem 
Glück durch eine» Kunstgriff beim Würfeln nach­
zuhelfen. Gewilltes machte davon am nächsten 
Tage seinem Kollegen Wilde Mittheilung nnd dieser 
erstattete darauf Anzeige. Das Schöffengericht 
hatte die betrügerische M anipulation des Weidig 
für erwiesen erachtet. E r habe beim Würfel» nur 
2 Würfel in den Becher gelegt nnd den dritten 
zwischen zwei Finger der rechten Hand geklemmt. 
Sobald er die Würfel ausschüttete, verstand er es 
in geschickter Weise, den dritte» Würfel so zu den 
andere» zwei zu legen, daß stets ein Wurf „über 
elf" herauskam, der einen Gewinn für ihn be­
deutete. I »  der Verhandlung vor der S tra f­
kammer bestritt Weidig. falsch gewürfelt zu habe». 
E r habe dies garnicht thun könne», weil die M it­
spieler bei jedem Wurf zu bestimmen hatten, ob 
„unter elf" oder „über elf" gewinnen sollte. Ferner 
behauptete Weidig, Gewillies habe ihn nur aus 
Rache dennnzirt. weil er seinem Ersuchen, ihm 20 
Mark vom Gewinn abzugeben, nicht entsprochen 
habe. Durch die Beweisaufnahme kounte nicht 
genau festgestellt werden» i» welcher Weise Weidig 
beim Würfeln seinem Glücke nachgeholfen, doch 
erlangte der Gerichtshof die Ueberzeugung, daß er 
thatsächlich eine betrügerische Manipulation aus­
geführt und somit seinen Gewinn nur durch Vor­
spiegelung einer falsche» Thatsache erzielt habe. 
Aus diesem Grunde verwarf er die vom Ange­
klagten eingelegte Berufung nnd beließ es bei der 
vom Schöffengericht erkannten S trafe von einem 
M onat Gefängniß.______________________

M an n igfa ltiges.
(Wegen u n b e r e c h t i g t e r  F ü h r u n g  

des D o k t o r t i t e l s )  ist in Kobnrg der 
Redakteur, Stadtv. und Landtagsabgeordnete 
Heusinger zu einer Geldstrafe von 150 Mk. 
verurtheilt.s____________________________

Veranlwortttch für den Inhalt: Heine. Wartmann in Thorn.

Thoruer Marktpreise
vom Dienstag, 15. Oktober.

B e n e n n  u n g

50 Kilo

2.4 Kilo 
1 Kilo

W e iz e n ............................ IVVKilo
R o g g e n ............................
G erste.................................
H a f e r .................................
S troh (Richt-)...................
H eu......................................
K o ch -E rb se» ...................
K a r to f fe ln ........................
Weizenmehl........................
N o g g e n m e h l...................
B r o t .................................
Rindfleisch von der Keule
Baiichfleisch........................
K albfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch...................
Geräucherter Speck. . .
S ch m alz ............................
B u t t e r ............................
E i e r .................................
Krebse. ............................
A a l e .................................
B r e f f e n ............................
Schleie ............................
Hechte.................................
Karauschen........................
B a rs c h e .............................
"ander . . . . . . .

a r p f e n ....................... .
B arbinen............................
W eißfische........................
M ilch ..................................

e tro le u m ........................
p i r i tu s ............................

„ (denat.). . . .
Der M arkt war nur mäßig beschickt.
E s kosteten: Zwiebeln 15—20 Pf. p. Kilo, grüne 

Bohnen 15—25 Pf. pro Pfd., Sellerie 5—10 Pf. 
pro Knolle. Meerrettig 10—3V Pf. p. Stange. P eter­
silie 5 Pf. p. Pack. Spinat 10-15 Pf. pro Pfund. 
Wirsingkohl 5 -1 0  Pf. p. Kopf. Kohlrabi 25 
Pf. p. Mdl.. Blumenkohl 10-60 Pf. p. Kopf. Rettig

Sckock 

i  Kilo

1 Ä ter

imedr.i höchst. 
P r e i s .

16 50 17 80
14 60 14 80
11 50 12 60
11 80 12 80
9 — 10
8 — 10 —

17 — 18 —
1 10 1 80

I 50
—

1 10 1 30

1 1 2V
1 30 1 50
1 — 1 20
1 70 — —

1 80 2 60
3 20 4 —

2 2 20
— 70 — 80
1 — 1 20
1 — 1 20

— 80 1 —
— 50 — 80
1 40 — —

60 70
— 20 — 40
— 14 —
— 18 — 20
1 39 — —

— 28 — —

P. Kopf. Mohrrüben 6 -1 0  P f p. Kilo, Birnen 
10-25 Pf. p. Pfd.. Pilze 8 -1 0  Pf. pro Näpfchen. 
Radieschen pro Biind 5 Pf.. Gurke» —.— Pf. 
pro Mandel. Wallniisse 25-30 Pf. pro Pfund. 
Pflaumen 15-20 Pf. pro Pfd., Gänse 3,00-6,50 
Mk. pro Stuck. Enten 2.50 bis 4,50 Mk. pro 
P aar. Hühner alte 1.00—1.80 Mk. pro Stück, 
lunge 1.00-1.50 Mk. pro P aa r. Taube» 60-76  
Pf. pro P aar. Hasen 2,50-3.00 Mk. pro Stück.

Umtttche Nottrungeu der Dauztger Produkten» 
Börse

von, M o « ^  den 14. Oktober 1901.
Für Getreide. Hiilsenfrnchte nnd Oelsaaten 

werden außer den iwtirteu Preisen 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktm-ei-Provision usancemäßig 
vom Kauser an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per T o n n e  v o n  ,ooo Kilogr. inläud. 

hochbimt und weiß 724 Gr. 158 Mk.. inländ. 
roth 713-766 Gr. 138-150 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 744 bis 
756 Gr. 131 Mk.. transtto grobkörnig 720 Gr. 
94 Mk.

G e rs te  ver Tonne von Ivoo Kilogr. inländ.
große 650-718 Gr. 116-136 Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
weiße 160 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
126-136 Mk.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
Winter- 250 Mk. ' S

K l e i e  ver 50 Kilogr. Weizen- 3.75-4.15 Mk. 
Roggen 4.40-4.45 Mk.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: stetig. 
Nendement 88" Transitpreis franko Neujahr- 
Wasser 7.35-7.37'/, Mk. inkl. Sack bez.. 7.17'/. 
Mk. ex«. Sack bez.

H a m b u r g .  14. Oktober. Rübölruhig, loko 5?. 
— Kaffee behauptet. Umsatz 2500 Sack. — Petroleum  
stetig. Standard white loko 6L5. — W etter: 
trübe.
15. Oktober: Sonu.-Ansgang 6.28 Uhr.

Sou».-Unterg. 5.03 Uhr. 
Mond-Anfgang 10.23 Uhr. 
Mvnd-Unterg. 6 56 Uhr.

8m!« z«r IIükiMW 
kiß M i t

Verkaufslokal: Schillerftr.N r.4. 
Reiche A usw ahl an

Schurzen, S trüm pfen, Hemden, 
Jacken, Keinkleidern» Scheuer­
tüchern, H äkelarbeiten u. f. w.

vorräthig.
Bestellungen auf Leibwäsche, Häkel-, 

Strick-, Stickarbeiten u. dergl. werden 
gewissenhaft und schnell ausgeführt.

Der Vorstand.

Fra« KI8S K888SI, I!
akademisch ausgebildete M alerin,

ertheilt

Unterricht
im M alen nach der N atur und 

kunstgewerblichen Techniken 
Dienstag nnd Freitag,

von 11— 1 Uhr,
im Atelier Kachkstr. 1, III Tr.,

vorm als F rl. Rlant»vkar.
Sprechstunden:

Mittwoch und Sonnabend,
von 4 — 6.

D ie in noch reichlicher Ausw ahl 
vorhandenen

ftestbestäntk
des

8. KsüiimrinnM
Kollkursmareulagers,

bestehend a u s:
schweren, goldenen Herren- 
nnd Damennhren, goldenen 
Ringen, Armbändern, B ro­
chen, Ohrringen, stlb. Leuch­
tern, filb. Ek- n. Theelöffel, 
div. Silber-Bestecken und 

Alfenidewaareu,
werden zu noch mehr herabgesetzten 
Preisen wegen Geschäftsaufgabe au s­

verkauft
E lisa b c tlis tra sz e  8 .

Mit WtzkWelle
verschwinden Hantunreinigkeiten 
und Hautansschläae, wie M it­
esser, F le c h te n , Blütchen, Finnen, 
Gcsichtsröthe rc. durch tägliches 
Waschen mit Nadebenler

K M -A m M M kise
v. llei-gniLitli L 6o., llrnloböul-vresützll.

Schutzmarke: Steckenpferd.
L S t .  50  P f. bei: 4ckoIL L e e t r ,  
F . A .  R aekk . u. Dockers
L  6 o .

Strümpfe
werden gestrickt und angestrickt in der
Mechanische« Z trum M rilkerei

«iinklonski, Thor«,
_ _ _ _ _ _  Gerstenstraste 6.______

Futtermöhren
für Pferde r c , L 1 ,00  Mk. per Ztr., 
verkauft 0>oek, Schöntvalde.

Telephon l 4 l .
söbl. Zurr. zu verm uthen

BLickerstraße 12, pt.

Um  mein

Schnhwaarenlager
schnell zn räumen verkaufe 

elegante, dauerhafte

Damen-, Herren- und 
Kinderstiefel

zu jedem nur annehmbaren Preise.
c k . .  H V n n r s v I i -

3.

M n » -
rm w I-D

Fes. gesch. Nr. 43 751. Präparat nack» 
Vr. ^.ddot. Erhältlich in vier 
Mischungen L 10, 20, 50 und IM  

Stück,
P re is  per 10  Stück 50, 7 5  P f .,  1 ,0 0  

und 1 ,50  Mark, 
bei

1 .  H M ,  M » .
veoneliiol - kssvilsekatt

IN. b .  t t .
« o r U n  S lH V . V .

*) Bestandtheile: B lätter der
Tabakspflanze, OannabiZ iüäioa , 
v a tu r a  stram ovinw , A n isöl, Salpeter.

in nur
neuen Mustern und
jeder Stückzahl billigst bei

Gerechtestraste.

Flaschenbier
12 F l. 1 Mk., 25 F l. 2 Mk. liefert 
frei in s  H aus

Sv lru lr, Gerechtestraße 30.
Feinsten

L v o k d o n l K
-  Pfund 8 0  P sg . —  

empfiehlt O s r l l  S s l c r l s s .

kLrrllUrl reine»

S i m M M
it 0 ,7 0  Mark pro Pfund  

empfiehlt

s .  S ! n » o i » ,
L U s a t r s H i s l i * »  S .

htizdmr Keller
als Lagerraum für Obst sofort zu 
vermiethen.

L L rw va, Brückeustratze 20 .

Verdingungs-Anzeige.
A neiinnBn )n U»IW « Kiche zu Mse« Hr.

Die Ausführung der Klempuerarbeiten einschl. M aterial­
lieferung mit einem veranschlagten Kostenbeträge von rd. 2160 
Mark soll unter Hinweis auf die Bedingungen für die Bewerbung 
um Arbeite» und Lieferungen zn S taatsbanten im Wege des 
öffentlichen Ansgebots vergeben werden.

Versiegelte und mit entsprechender Aufschrift versehene An­
gebote sind bis

M ontag den 21. Oktober d. J s . ,
Vormittags 11 Uhr,

im Geschäftszimmer des unterzeichneten Baubeamtcn zu Thorn lll, 
Parkstraße 14, Post- und bestellgeldsrei einzusenden.

Die Zeichnungen. Verdingungsauschläge und Bedingungen 
könne» dortselbst, wie auch im Ban-Bureau in Briesen. M arkt Nr. 1. 
eingesehen, auch die Verdingungsauschläge. welche als Augebots- 
P fo r m n la r r  b en u tze»  st»d , g eg e n  v o s t- u n d  b este llg e ld k re ie  E in -  
sendung Von 1,00 Mk. in baar von beiden Stellen bezogen werden.

Zuschlaasfrist 4 Wochen.
Thorn den 10. Oktober 1901.

Der Königliche Kreisbauinspektor.
I V l o r l n .

e. K. M a u ,
l ' t i o r n .

deßrüväet 1854  geZrüuäet. 
neben äeni Iraker!, kostamt.

tür

ltziiie I I M i M i i .
»  W M - k l l s t l « » .  »

" L M o n / i o iM e i l L M t S  
S t e i n s  A e r d s -

lü iiM n  lümmir
m it  n u ll  «Luv 6 u iu n v n x l» 1 te

^ l o m b v L ,
schmerzlose Zahnoperationen!

Auch übernehme ich die Um­
arbeitung nicht korrekt fitzender 
Gebisse bei mäßigen Preise».

Mlillok PMIM
jcht Bretteftr. tz.

H n k s liis irk v  LILäUrivtlS, vorn LtLLts deLulsicktiAts 
I rudventionirte L,et»rLllStLlt.
d d̂t̂ ilungfen k!ir ,---

^Hoeddsuleelmüreru. 8teinmetre.
^  V kelfvpnijfunssn. Kesler'unLSkommiesLr'"I I„ekrplsoe kostc-ntrei. Der Direlclor: OpasedSOks, krossssor

k ri-nungfl
81s!lv ckv8 unüdertrekf!loken eeklen

^vr. 7komp8on'8 Seifenpulver
«ersen äsn Hausfrauen okt miniler- 

vortblge Nroilubte ausgedaoäigt. 
U»n avlite xeva» auk «IIe

 ̂Lebutrmarlrv „8 L tt Nt ^ H 1"
A li verlLii^ es überrlli

«öblirtes Ammer
geräumig, ruhig gelegen, von sofort 
zu vermiethen.

Elisabethstraße 10, 1 T r.

Wohnungen, "W«
3. Etage, je 4  u. 2  Zimmer nebst reich­
lichem Zubehör, vom 1. Oktober d. J s .  zn 
vermiethen G e r e c h te s te  S ,  1.M .Z im m . n. Kab. u .B .  Bachestr. 13.

Druck und B erlaa von E . D o m b r o w S k i  in Tho

» W A A S «
l. .riLLNLr vombau-

-1 .vttsrie.
Lört. dir

l.oo8es3b1'-c. 'Ä ° ^ " - ^ '
1 ^  1 6 l1 6el<i-6e»lnne » '  prLmie, r-Lkbrr 
L V 1 ^rie /»>«,§. im S-kr-xe «l» lS-rk

37S 0S0
lm xlüeirliÄist^a k'slls ist

2 e r  S e v - N » ,

M M M

2ü«».d5060-1VWV
5 . 3M - 15W 0 
20 » M 0 -2 W W  
39 »50Ü-1ZWH 
50 .300-15006«  
ISO »I60-150W  
460 .  59 -2 0 0 0 0  
1000 » 2 0 -2 6 0 0 0  
11500^10-115000

l„ov8k V80KN ?osr«nvk!LT2S 
oaer «scdaLüDe emvllkcktt

A iSXLNäkI- Ü 688S !
stvnigl. 8»ck». rottei-ke - collveNor,

Vresützv, V̂ eiZssALsss 1. 
Î oss in ll'bora bsi

6 .  v o r n d r o w s t L i ,
Larliarioeu8Lra886 !.

^ o l i .  S k c r L v p n U c ,
^1t8täär. Llarkt.

Dachpappe»,
Theer

empfiehlt billigst
Ousisv Ackermsnn,

T h o r n ,  Cnlmerstr.

M öbl. Zim m . z.verm . Bäckeritr. 47,111.
L Ittohnung Brom berger Vorstadt, 

Schulstraße 15, 2 Zim m er, an 
ruhige M iether sofort zu vermiethen. 
_____ 6 .  8 o p p a r t , Bachestraße 17.
g w e i  Herrschaft!. W ohnungen, Brom b. 
0  B orst., Schulstr. 1 0 /12 , v. 6 Z im . 
u. Zubeh., sowie Pferdest. Versetzungs­
halber sof. od. später z. vermiethen 

k .  S o p p a r t , Bachestraße 17.
ckLin Laden, Thorn III, M ellienstr. 
^  N r. 9 0  zu vermiethen. Z u er- 
fragen Schillerstr. 12, Part., links.

L I l i »
von Herrn L toU ve bisher benutzt, ist 
vom 1. 4 . 1902 zu vermiethen.

4 .. L o t s e ,  Breitestraste 30.
Pferdestalle von sofort zu ver­

m uthen Copperniknsstr. LL.

kleine W ohnung in der S ta d t. A ng. 
an M . v .  Thorn III postl. erb.

D ie  von Herrn Landrath v o n  
S e ln r e r l»  bisher bewohnte W ohnung, 
bestehend aus

8 Zimmer»
nebst allem Znbehör, 2. Etage, ist Alt- 
städtischer M arkt 16 von s o f o r t
zu vermiethen. M - S u « » « .

D ie  bisher von Herrn Zahnarzt 
v r .  v lr k e n t l iL l  innegehabte

Wohnung.
Breitestratze 31U ,
ist von sofort zu vermiethen. Z u  
erfragen beiNerrmsnn SeeUg,
________ Thorn, Breitestraße.

Heiligegeistftr. 1
ist eine W ohnung in  der zweiten 
E tage, bestehend au s 3  Zim m ern, 
Küche, sowie sämmtlichem Zubehör 
und Balkon (nach der Weichsel ge- 
legen), neu reuovirt, von sofort zu 
v erm ie ten . Zu erfragen bei

M usik-Jnstrumettten-Handlung, 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ Coppernikusstratze 22.

W ic h e t ,» s f ta d t .
Friedrichstratze 1612

ist wegen Abkonttnandrrung die Woh, 
NUNg des Herrn Leutnant L asti-on , 
3. Etage, 6  Zim m er, und sammt!. 
Zubehör, auch mit Pferdestall und 
Bnrfchenzimmer von sofort oder später 
zu vermiethen. Näheres durch den 
H anshälter V o n n v p .

Breiteftrasze 32,
I. und l l l .  Etage per 1. Oktober zu
vermiethen.____  L o k n .
(7^u der Gärtnerei, M o c k e r , Wil? 
V  helmsftr. 7 (Leibitfcher T hor), eine 
W o h n u n g  von 2  Zimm. bill. zu vernr. 
Näheres______ B r ü c k e n itv . 6 ,  I
s -  Stuben, Küche, Zubehör IN an- 
^  ständigem Hause zu miethen ge. 
inckt. A ngebote unter Nr. 2 0 0  an 
die Geschäftsstelle erbeten.

Wilhelmsstadt.
Friedrichstr. 16/12, z n  verm.r 

2  W o h n u n g e n  je 3  Zimmer nnd 
Znbehör im Hinterhanse; daselbst sind 
noch einige Pferdestände abzugeben.

Näheres durch den Bortier v o n n o n .

Eine Wohnung
von 6 Zimmern u. Zubehör, 1. Etage, 
per sogleich vermiethet

Wilhelmsplatz 6.
Schöne P a r t e r r e - W o h n u n g ,  4

Zimmer, Badestnbe rc., per I. Oktober 
zu vermiethen. /k u g u s l

zu verm iethen.
B ä c k e r s tr a ß e  1 6 .

L L l. W o h r r . für 6 Mk. monatl. v. sof. 
zu verm. M a r ie n s t r .  7 ,  l  ^

Gin Laden
nebst 2  anliegenden Zimmer von sofort 
Altstädtischer M arkt 16 zu «er- 
„lielhen. w -  b u . . a -

in möbl. Zimmer mit auch °h»e


